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Die Ausrollung der mexikanischen ßrage.
Banditen — Räuber : das sind Ehrentitel , die in der

nordamerikanisch-europäischen Berichterstattung immer die¬
jenigen mexikanischen Kampftruppen bekommen , deren
General zufällig nicht gerade im Besitze der amtlichen
Staatsgewalt ist. Im Grunde genommen ist die Bezeich¬
nung auch gar nicht so sehr falsch, sic paßt für diejenigen,
die gerade „Rebellen " sind, wie für diejenigen , die gerade
am Ruder sind. Und die heute  am Ruder sind, können
morgen  Rebellen sein. Augenblicklich ist General
Tarranza durch die Gnade der Bereinigten Staaten am
Ruder: sein Gegner Billa ist also kein „General ", sondern
rm Banditeuchef , ein Ränberhauptmann . Morgen ist's
vielleicht umgekehrt.

Es will uns nun scheinen, als ob die Bewegung Billas
der Regierung der Bereinigten Staaten so gelegen käme,
daß mißtrauische Menschen die Vermutung hegen könnten,
sie sei bestellt . Wir glauben dies natürlich nicht, wollen
auch gar nicht nach den Ursprüngen suchen, sondern die
Dinge nehmen wie sie sind. Danach hat Billa mit einer
Truppe von tausend Mann oder mehr einen Einbruch in
das Grenzgebiet der Bereinigten Staaten ausgeführt . In
der Ortschaft Coluinbus scheint er „requiriert " zu^ haben.
Schon lange war es der Wunsch der Bereinigten Staaten,
sagen wir , die Ruhe in Mexiko wiederhcrzustellcn und ein
für alle Mal geordnete Zustände einzusührcü . Dieses
«enschensreundliche Unternehmen war aber nicht so leicht
auszuführen , weil dazu ein Feldzug notwendig gewesen
wäre: denn die sonderbaren 'Mexikaner gehören zu den.
Mißtrauischen, die an die Mcnschenfreundlichkeir ihrer
nördlichen Nachbarn nicht glauben wollen , sondern ihnen
die Absicht der Einverleibung Mexikos in die Union
unterschieben. Und nicht nur die Mexikaner dachten so,
sondern auch die europäischen Seegroßmächte und — Japan.
Einigemale war es schon so weit , daß die Bereinigten
Staaten auf dem Punkte standen , Mexiko die Segnungen
ihres Friedens auszuzwingen : aber die anderen Mächte
«hoben so wirkungsvolle Einsprüche , daß die Vorberei¬
tungen nur „Demonstrationen " blieben . Japan licß^ eines
Tages sogar an der mexikanischen Küste des Stillen
Ozeans auf — natürlich zufällig — weichem und ungefähr¬
lichem Strandnngsgrunöe ein Kriegsschiff anflaufen » .das
solange nicht abznbringcn war , bis die mexikanische Frage
«mnal wieder eine vorläufige Erledigung gefunden hatte.
Dann führ der Panzer unbeschädgt von dannen , und die

kpspannten amerikanisch -japanischen Beziehungen entstrasf-
ün sich zusehends . In den letzten Tagen sind in Tokio
itgar Trinksprüche allerfreundlichster Art gewechselt, in
denen Sie Beziehungen als - geradezu ideal gepriesen,
wurden. Und gleichzeitig kommt Villa , um durch einen
organisierten Einfall in amerikanisches Gebiet den äußeren
Snlaß zu seiner Verfolgung auf mexikanisches Gebiet zu

, geben, was inzwischen auch bereits geschehen ist. Das
«ttes ist natürlich blinder Zufall , ebenso wie der Umstand,

sämtliche Staaten , die einen Einspruch gegen eine
Zwangsweise Befriedigung Mexikos durch die Bereinigten
Staaten erheben könnten , augenblicklich mit ihren eigenen
Gelegenheiten so viel zu tun haben , daß ste aus Amerikas
ürdlungen zu achten Nicht in der Lage sind.

Die Mißtrauischen iverden gewiß wieder sagen, dap
Mexiko den Preis bilde , der von der Entente (Japan ent¬
schlossen) den Vereinigten Staaten zugebilligt sei sür drc
^sigen Lieferungen besten Kriegsmaterials an die Entente.
j*1 ihre Haltung in der Frage der bewaffneten Handels-

Mwser und der Unterseeboote , kurz für ihre „neutrale
Zunahme" am Kriege gegen Deutschland und seine Ber¬
ieten , Sie könnten auch daraus Hinweisen , daß der
i zum Panamakanal nur über die Leiche der staatlichen
i ^änd'gkeit Mexikos gehe, und daß die Bereinigten
^ »llten bereits die kleinen Republiken Mittelameriia -.'
'".sehr in ihre finanzielle Abhängigkeit gebracht haben,

sic an geeignet erscheinenden Stellen befestigte c 0
i^ hpnnkte anlegen können . Zweifellos sind o e 1
i *« te auch sehr beachtenswert : aber wir wollen ne n .ch

Verbindung miteinander bringen . we,l w,r dem BciiP,
Ht Mißtrauischen nicht nacheisern wollen-

i Sollte der große Bruder im amerikannchen Korden
^ doch die Zeit für gekommen erachten, daß » »«S -

Uer den kleineren herfallen könne , so mochten wir
' "» fehlen, schon fetzt darauf h'uzuwenen,
amerikanischen Einbruchsversuche die Folge hatten , d

*

streitenden mexikanischen Parteien zu vereinigen , damit
sie sich vereint gegen den Eindringling wenden konnten.
Außerdem ist die Beschaffeüheit des Landes bekanntlich sehr
günstig für eine erfolgreiche Verteidigung . Jedenfalls
müßten die Vereinigten Staaten eine verhältnismäßig
große Armee aufbringen , um ihr Ziel restlos zu erreichen.
Daß ein solches Vorgehen in den Bereinigten Staaten sehr
volkstümlich sei, bezweifeln wir keinen Augenblick : im
Gegenteil , wir glauben , daß dadurch eine bedeutende Ab¬
lenkung des überhitzten Meinungsstreites in der U-Boot¬
frage herveigeführt würde . Dieser Umstand , sowie der
weitere , daß die Vereinigten Staaten im Falle eines
eigenen großen Feldzugs die Munitionslieferungen nach
Europa erheblich einschränken müßten , dürften bei den
Ententestaaten nicht gerade viel Freude über die Kriegs-
wolkeu machen, die über Amerika schweben. Vielleicht
werden auch deshalb General Billa und seine gruppen zu
Räubern gestempelt : die Untaten von mexikanischen
Räubern  brauchen nicht als politische  Handlungen
angesehen zu werden . Wenn also die Sache nicht klappt,
darf das amerikanische Militär die Verfolgung unter irgend
einem Vorwand einstellen , ohne daß die Ehre der Ber¬
einigten Staaten berührt worden sei. Warten wir ab, wie 's
kommen wird! *

Einmarsch in Mexiko und schnelle Rückkehr.
Washington, 11. März . (Nichtamtl . Wokff-Tcl .)

Meldung des Renterschen Bureaus : Die amerika¬
nischen Truppen  habe « den Befehl erhalte « , die
Grenze Mexikos zu überschreiten, »m die Räu¬
berbanden zu bestrafen.
Columbus tNeumextkoj , 11. März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .«

Rcutermeldnng Die mexikanische Bande verlor über
hundert Tote und zweihundert Verwundete . Sechzehn
amerikanische Soldaten und Zivilpersonen wurde » getötet.
Die amerikanischen Truppen kehrten « ach der Grenze zu¬
rück, nachdem sie auf dem Rückzug » och dreimal
mit den Mexikaner « , die Bcrstärknngcn er¬
halte « hatten « ud sich der kleinen amerika¬
nischen Abteilung eutgegenwarfe « , in eine«
Kampf geraten waren.

(Diese Faffung läßt vermuten , daß die amerikanische«
Truppen von den Mexikanern über die Grenze zuruck¬
getrieben worden sind. Schriftl .)

Rach den vorliegenden Berichten waren die Amerikaner
fünf Meilen in mexikanisches Gebiet vorgedrungen.

Aus Washington kommt die Nachricht, daß die Regierung
die Maßnahme « des Oberste» Slvtum , der die amerika¬
nischen Truppen in das mexikanische Gebiet einmarschiereu
ließ , vollkommen billigt.

Bon maßgebender Seite wird mitgeteilt , die Regie¬
rung wolle der Armee ganz freie Hand las¬
sen,  nm die Banditen gefangen zu nehmen . Dies wird
nicht als ei» Einfall in Mexiko betrachtet, sondern lediglich
als eine Verfolgung von Räubern , die sich der lokalen Ge¬
walt entzogen haben.

(Die amtliche Auffassung hat nur eine formelle  Be¬
deutung . In Wirklichkeit sind die sogenannten Räuber
Truppen eines mexikanischen Generals , der bisher eine
große militäriiche Rolle gespielt hat . und , wie es scheint,
jetzt wieder spielen wird , wenn es den Amerikanern nicht
gelingt ihn kampfunfähig zu machen. Schriftl .«

Im Senat und Nepräsentantenhause.
Washington.  11 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .»

Vom Vertreter des Wölfischen Bureaus:
Die mexikanische Frage kam heute spät am Tage im

Kongreß  zur Sprache . Senator Fall aus Neu -Mexiko
teilte mit er bereite eine Resolution vor , die der Regierung
zur Anwerbung einer Armee von 500 000 Mann zur In¬
tervention in Mexiko und zur Unterstützung der dortigen
Staatsgewalt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht
erteilt . Der republikanische Abgeordnete Monbcll leitete im
Repräsentanten ha nie  die Erörterung mit einem
Angriff auf die Mexikopolitik Wilsons ein.

General Aylmers Rückzug.
London,  11 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .«

Der in Mesopotamien kommandierende General mel¬
det, baß General Aylmer am 8. März siebe« bcs acht Mei¬
len vom rechten Ufer des Tigris operierte . Infolge von
Wassermangel war er genötigt , an den Fluß zurückzu¬
gehen,  nachdem er alle Verwundete fortgeschafft hatte.

Deutscher Mgerangriss im SchwarzenMeer.
Berlin , 11. März . (Amtlich.)

Am 9. März vormittags wurde bei Saliakra  nord¬
östlich Varna im Schwarzen Meer ei» russische»
Schiffsverband,  bestehend aus einem Linienschiff,
fünf Torpedobootszerstörern und mehrere « Frachtdamp-
sern, von deutschen Scefl « gzc « Sen angegrif¬
fen  und mit Bomben belegt. Es wurden Treffer  auf
Zerstörern beobachtet.

Trotz heftiger Beschießung durch die Russen kehrten samt»
lichc Flugzeuge unversehrt zurück.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Seekrieg.
London,  11 . März . «Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Lloyds meldet : Die französische viermastigc Bark
„Bille deHavre " ist versenkt  worden . Zwei Mann,
der Besatzung sind tot.

Rotterdam,  11 . März . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
Der „N. R . Cour ." meldet aus Le Havre:  Gestern

nacht wurden der französische Postdampfer „Louisiane"
und die norwegische Bark „Lira"  bei Le Havre von U*
Booten versenkt . ‘ _ _

Die Minen der„Möwe".
London, 11. März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Die Admiralität teilt mit, daß der Zerstörer „Cö-
quctte " und das Torpedoboot „Nr . 11 " an där Olt-
küsto ans Minen  liefen und versanken.  4 Offiziers
und 41 Mann sind ertrunken.

Schwierigkeiten der japanischen Schiffahrt nach
Europa.

Haag, 11. März . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)
Der „Nicuwe Courant " meldet ans Tokio : Die ja,

panische Dampfschiffahrtsgesclllschaft  Nip,
pon-Auesn-Kaishc hat den Dienst nach Europa  e i » -
g e ste l l t, weil sich die Versicherungsgesellschaften weiger¬
te», das Risiko zu übernehme» und die Negierung für die
Fortsetzung des Dienstes keine Subvention zahlen will.

Oie englische Gefahr für die Neutralen.
Kopenhagen,  11 . März . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)

Ein Mitarbeiter der „Rat . Tid ." hatte eine Unterre¬
dung mit dem augenblicklich hier anwesenden norwegischen
Ministerpräsidenten , der u . a. sagte : Ich will nicht verheh¬
len , daß die Aussichten der neutralen Staaten immer dunk¬
ler zu werden scheinen. Natürlich hoffen wir alle , daß das
Unwetter sich fernhalten wird , daß mir Zuschauer bleiben
dürfen , aber man - kann sich nicht der Ansicht verschließen,
daß die Blockade immer gefahrdrohender wird , und daß die
öffentliche Meinung in England sich noch für kräftigere
Maßnahmen ansspricht.

Lügen über Bulgarien.
Sofia,  11 . Mürz . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .«

Die Vulgär . ,Telegr .-Agentur ist ermächtigt , die tenden¬
ziösen Gerüchte entschieden zu dementieren , wonach die rus¬
sischen Operationen in Armenien ans die Vulgaren einen
tiefen Eindruck gemacht haben , weshalb die Haltung Bul¬
gariens gegenüber den Verbündeten den Charakter beson¬
derer Kälte angenommen habe , was in Berlin lebhafte Be¬
sorgnis erwecke. Tie Bulgaren kennen voll! om
in c n d i e B c d e u t u n g d e r O p e r a t i o n e n in der
östlichen Türkei icnd empfinden darüber keinerlei Be»
n n r n h i g n n g. _

Aus der italienischen Rammer.
Rom.  ll , März . (Nichtamtl , Wolfs -Tel .)

Meldung der Agenziä Stefani : In der Kammer fragte
Turati den Ministerpräsidenten Salandra,  ob das Ge¬
rücht  richtig sei, mit dem sich die Preffc und die Abgeord¬
neten in den Wandelgärigen beschäftigten , daß eine außer¬
parlamentarische Krise  im Einverständnis mit
dem Ministerpräsidenten vorbereitet werde . — Sa/landra
erwiderte , er sei der erste, der die Unverletzlichkeit der Vor¬
rechte des Parlaments wünsche, und er lege deshalb Wert
auf die Erklärung , daß das Ministerium vor her Ab¬
stimmung der Kammer keine .. Entscheid » » «
;resst . (Sehr lebhafter Beifall .)
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Bestrafte Schreier in der Schweiz.
Zürich,  11 . März . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die Urheber der deutschfeindlichen Kundgebungen rn
Freiburg anläßlich des Freispruches der bLlden,chwcizerl-
ikben Obersten wurden vom Freiburger Bezirksgericht zu
je zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Es handelt sich um
Leute , die bereits vorbestraft waren.

Abreise der deutschen Diplomaten
von Portugal.

Lisiabon , 11. März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
Meldung der Aqcnce Hav «s Die deutschen Diplomaten

sind ohne Zwischenfall in der Richtung nach Madrrd ab¬
gereist.

Portugal und Oesterreich-Ungarn.
Wien,  11 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Nach dem „Fremdenblatt " ist eine Beschlagnahme
hsterreich 'isch - ung arisch er Schrfse  durch Por¬
tugal bisher nicht erfolgt.
' Der fiteftae vortugresrsche Gesch  a f t s t r a g e r
'äußerte sich gegenüber der „Neuen Freien Preße , daß
Kwiicben Oesterreich -Ungarn und Portugal keinerlei Strei¬
tigkeiten bestehen. Er betonte die ieit Jahrhunderten zwi¬
schen den beiden Reichen bestehende Freundschaft und er¬
klärte dem Widerspruch keines Portugiesen ausgesetzt zu
fein wenn er dem Wunsche Ausdruck verleihe , daß diese
ölte Freundschaft weiter dauern möge.

Berlin.  11 . Mürz . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
^ " pi'iäbrt bat di^ brasilianii

Gesandt)  ch"a f t in Berlin den Schutz der in Deutschland
weilenden Portugiesen übernommen . In Berlin selbst be¬
fanden sich bei Kriegsausbruch nur 11 Portugiesen.

Aus Griechenland.
B u d a p e st, 11. März . (Privat -Tel . Zens . Bin .)

Az Est" meldet aus Athen , daß die griechische Kammer
12  März eröffnet wird. Das Gerücht über eine angeb-

lich geplante Neukonstruktion des Kabinetts Skuludis wird
dementier " So lange die Lage auf dem Balkan unveran-
^ ist keine Veränderung in der Regierung zu er-
SeJ ' ' w8U ” mSe7 “ W t # «»l. nb 6<ri ® t «SK * n
demobilisiert.

Die Unverheirateten und die englische
Dienstpflicht.

Rotterdam,  11 . März . (Nichtamtl . Wolff -TeU
Der „Rotterd . Courant " meldet aus London:  Immerhpn Brote st Versammlungen

sie Einberufung  der Verheirateten abge¬
halten Vorgestern ^ fand eine Versammlung von 700 ver-
getrateten Männern in Southport in Lancashrre statt , in
5 r t e2 den Bruch des von der Regierung gegebenen
Versprechens  Widerstand angekündigt und - ord Derby

“ä ? » « » >» - >« » « «■
imfe die »erheirateten N^änner ficö *** Jp

der Einberufung der Verheirateten sortfahre.

Die Irländer in Amerika gegen
England.

Berlin.  11 . März . (Nichtamtl . WE -Tel .s ," npröffentliÄt mit Hern̂ HnmciS öui

m n r f einberufenen außerordentlichen Kongre Hai!  "
h er  worüber besondere Nachrichten noch nlchtvor-

ft/aen einen Ausru an alle Männer und Frauen irischer
Ralle in Amerika, der diesem Kongreß vorausgeschlckt ist.
Nr Präsident d-r irischen Organisation "The ancient or-
der os hiberniens " schreibt darin namens von *00 000 Mit¬

gliedern ma .r üBciseust)  haß mit diesem Kriege auch
die englische Willkürherrschaft endgültig zummmenbr ^

icbickliÄkeit zu zeigen , ist England im bisherigen Ver¬
kaufe des Krieges überall geschlagen worden , trotz seiner
Alliierten und^ trotz seines Reichtums , mit dem es sich
brüstet England  hält sich den Neutralen geg-nuber
nur noch dadurch, daß es die Kabel in d-r .vand hat.
und hier siegt  es allerdings mit d en W an en d er
Lüge und Verleumdung,  die es ie» geschickt zu
handhaben weiß . England beeinflußte andere Machte
und überredete oder kaufte sie, damit sie seine Schlach
ten schlagen in diesem Kriege , den es allein und aus

“it6Ä7Ä “ i« « tt *« s»
und Hinterlist der Engländer hinlänglich vertraut sind
ist es jetzt, dem englischen Einfluß in Ame-

Ler Au " r °n " legt Ä . * « =

ÖääTäÄ *“ * >-
seine Dienste zwingt . Zweitens sollen die Irländer m

,ur B - kü- lpfuM der englischen Lua - n ln Anlerika nulge°
llellt werden . Und viertens soll schon jetztdarans hi a
arbeitet werden , daß nach dem Kriege auch die irrschen Am
sprüche auf eine Trennung von England  zu ihrem

^ ^ Die °Er^ ebnisse des Kongresses sollen am 17. März .- hem
Vatricks -Tage , allen irischen Organisationen Amcr

8s verkündet w/rde 'n als Richtlinien für eine neue ener¬
gische Agitation gegen England.

igen . dreier « muuuun
des Kaisers " dem Kaiser mehr geschadet, als irgend ein
Feind des Kaisers es jemals getan hat . und durch dw Art
der Ausbeutung seiner Beziehungen zum Käfter und d
Mißbrauch , den Poultney Bigelow mit seiner angebliche
Intimität in den amerikanischen Zeitungen machte, hat er
in der anglo -amerikanischen Weltpresse den Grund legen
helfen zu dem Bilde vom Kaiser , das die Ententelander
jetzt vom Monarchen als angeblichen „Etzel , als angebliche
„Geißel Gottes ", haben , aus dem .sich "ach und nach die
Stimmung in der anglo -amerikamschenWelt her aus gebil¬
det hat , aus die hin der gegenwärtige Krieg desSasie^  gegen
Deutschland und seinen Kaiser möglich wurde . Es war
nämlich eben dieser Poultney Bigelow . der aus einer Art
von Rache, nachdem der Kaiser den Verkehr mit hm ab¬
gebrochen hatte , als erster in der Welt den Kaiser m einer
großen anglo -amerikanischen Welt schon " n Jahre
krieqswütig , „iiwpsror bot kor IVg.1 (Der Kaiser , ytz g
auf den Krieg , der kriegswütige Kaisers hingestellt hatte.

Poultney Bigelow wußte ganz genau , was er tat , er
wußte ganz genau , daß er Kaiser W' lhelm II an der
empfindlichsten Stelle traf , indem .er ihn, als kriegswullg
hinstellte , denn es war ihm und sedem Menschen , der M
mals den Vorzug genossen hatte mit Kaiser Wilhelm be
kannt geworden zu sein , wohl bekannt , daß der Kaiser a
a er ade Gegenteil von kriegswutig in sernn
Leben war . Er wußte auch, daß Kaiser Wilhelm s
Lebensaufgabe darin sah. dem deutschen Volke den Frieden
. .. prfiniteit Poultney Bigelow hatte sich aber Ni seinem
.̂Erwerb " durch den Verlust des î rkehrs beim Kaiser g -sskmdiat aefüült ' er hatte diese Beziehungen Nicht nur
journalistisch ^ in bares Geld umgemünzt , sondern er hat
auch auf direktem kommerziellen . Wege oas
aralose Vertrauen des Monarchen in bares
G ? ld umzumünzen verstanden.  Natürlich h^ e
der Herrscher keine Ahnung davon , und als chm die Ve
weise dafür unterbreitet wurden , wurde Bigelow der Zu-
ttit ! zum Kaiser sofort nicht mehr gestattet . Dara m
Mi Biaelow in Paris von dem damals sehr vetannien
amerikanischen Journalisten Julian Ralph " ber ferne B
riebunaen zum Kaiser interviewen . In diesem ZUlervieiv
stellte Bigelow den Kaiser als einen Mann hin , der kem
anderen Ehrgeiz und kein anderes Lebensziel besitzt, als
einen aroßen Krieg zu führen und als „l^ ar Lord (Herr
Se§ Kriegest (eine von Bigelow absichtlich gewählt , irre¬
führende fal che Ucbersetzung des deutschen Ausdrucks
Oberster Kriegsherr ", welches Wort Bigelow zuerst g -

" r,n,i fin 'sfj . Syftze seines Heeres die Franzosen zu
Lr allen ' und ' zu blsiLn . In diesem Interview erklärte
Bigelow ganz frech, der Kaiser brenne darauf , den Fran^
^oien bcxt  Krieg zu erklären . Da dieser dlrtrkel am -
iaacn des Schulfreundes des Kaisers aufgebaut war , 1
wurde er in ganz Amerika und in allen Blättern der En¬
tente als die lautere Wahrheit betrachtet und legte d
Grundstein zu dem heutigen Kriege,  indem ll
Pv*kiirs>iäireibenden und -redenden Volker auf melk
Charakteristik des Kaisers aus dem Munde seines Schul-

^ ^"Jctzt h'at" Poultney Bigelow ein Buch über D ^ tschland.
Preußen und - natürlich ! - auch über seine Beziehun-

rurn Kaiser erscheinen lassen, das in der ganzen eng-
tischen" und amerikanischen Presse als das Buch des „Schul-
freuirdes des Kaisers " dem Publikum angeprieftn w ^
Biaelow verfolgt nach einundzwanzig Jahren in diesem
Suche dieselbe Tendenz wie in dem Jutermen . mit Juftan
Ralvb im Jahre 1898, indem er auch hier »um Berspiel
saat ' Kein Stel , als wir Knaben waren , rnteresyerte den
Kaiser wenn es nicht irgendwie mit dem Krieg zusamm n-
hLg Besonders gern fuhren sie auf L-m See in^ P °ts-som auf einem Boot herum , das eine Nachbildung eines
enaliichen Kriegsschiffes war . Dieses Buch ist ganz rm
Sinne der englischen Lügenpresse eine Berleumdung ^ des
Kaisers eine Verächtlichmachung der preußischen mft ta¬
usch n Tradition und eine Beleidigung des deutschen Vol¬
kes Es würde in der Masse von ähnlichen Erzeugnissen

» <»» es «» ni* t »ntet Sc, S («««e , B » ch Ui l ® * » I-
freundes des Kaisers"  eine falsche Autoritär au
matzen würde.

beit Deutschlands bekämen . Man kann den Eisenbahn
arbeitern das Streikrecht nicht uehmen , sondern nur

inen tvruno zu
Minister v. Breitenbach:  Die Bezugnahme d,z

Aba « einert aus die Gewerbeordnung , die die Be,tiw-
wunaen "ibcr das Koalitionsrecht enthält, smd unzu.
treffend Die Eisenbahnverwaltung hat von i eh er auf de«

gaSSfiBp
fann die Verwaltung nicht verzichten , sie wurde andern¬
falls das Volkswohl preisgeben.

ZE Eta? Ärd " genehmigt und die Resolutionen der
Ki)wwiißl )N wkröLN angCNOwwbM

Nächste Sitzung Dienstag.
Tagesordnung : Kultusetat.
Schluß 5V2 Uhr.

Das
ZiÄM

res LacDa-
tzurzeit
fthn de

Kar
n,ehr-J
Tapferl

Am;e polittsche Nachrichten.
Erkrankung der Königin von Schwede «.

©nnirtin die seit Mitte Januar wegen ihres Ge.

sundheitszustandes das ^ Zimmer
d"e? letzten Tagen das Bett hüten , da sich Anzeichen eines
Bronchial -Katarrhs bei ihr zeigten.

-eckt. W
zicservc
gcstiege

Hohe Auszeichnnng für Talaat Bey.
Der deutsche Botschafter in Konstantinopel hat am

Z .77e ? L .ĉ sSe7 . SUL^
Japan beansprucht die holländischen Kolonien.

Reue Wiener Journal " bringt elneri Auszug

B . - ° ac » w « - °, ScS

llÄ "7.1
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Ostasien erzwingen . U
Sieg der chinesischen Regiernngstruppe « .

Am 7 März eroberten  die Regierungstrupr .-l
Ra ^ i iaeaenüber Lüchow). Der Anführer Tsafto befindet
Mi wii den Rebellen aus der Flucht , wird aber zurzeit nach
veriolat Der kommandierende General . der
Truppen stellte die Ruhe und Ordnung rn den besetzte,
Gebieten wieder her.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 11. März.

Keine Oster -Liebesgaben ins Feld ! Die
waltung macht darauf .üer ^ Bevölkerung  besau-

s*Ä " 3 q . SMS Sun, . . « . « »ft£

tenen Sparsamkeit wäre es univirtsch  f ^
laß des Festes leicht verderbliche Dinge , wie Eier.
waren usw ., zu verschicken. ^ rieutiten

Vormittagsziehung entfielen Jolßcn &e 8 - | ^ 217ÄSSffiS: "auf 186 796,"l5 000  M.b'auf 84458,5000M.«t
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preußischer Landtag.

Der Schulfreund de; llaiser;._ _ e «. . . ,-.rj_ CVa
smoti iebreibt uns : Während der ersten sieben Jahre der

Regierungszeit Kaiser Wilhelms , also von 1888 bis un-„akniii- KÜtio 1898 spielte ein amerikanischer Journalist
nEns Poulney Bigelow eine große Rolle in Berlin als

©nifcr Wilhelms II ., und eine noch größere
Rolle in Am5ikl durch die journalistische Ausbeutung
ftjner Bezichüngen zum deutschen Kaiser in den amerika»

(Schluß .)
Berlin,  10 . März.

aiM 5> eier (sortschr . Vp .) : Wenn den Eisenbahnern
das Streikrecht genommen ist, so mutz ihnen auf der^ ande¬
ren Seite ein Aequivalent gegeben werden . Das gemueyr
durch die neue Dienstordnung , wodurch den Eisenbahnern
ekn größeres Maß von Rechten gegeben wird. . Wenn ihnen
auch^das Streikrecht nicht zugestanden wird , 1° besten si
doch das Koalitionsrecht . Der Verlängerung des Fm z-
abkommens stimmen wrr zu . Die Frage der -neuhseii
bahnen halte ich nicht für eine gegenwärtige , sondern sn
eine zukünftige . Neben der Ausgestaltung unserer Eis ¬
bahnen müssen wir eine großzügige Wasserstraßenpolitik
treiben . (Beifall .) -, »„ u „ * . hie An-

Eisenbahnminister v. Breitenbach.  Für e »
erkennung der Leistungen der Beamten und der Arbeite
der Eisenbahnverwaltung danke ich dem Hawe . Tieu
wiegende Mehrzahl der Redner hat sich «esen/en Reichseisenbahngedanken ausgesprochen . Ick, furchte , oay oas
Reich bei seinen außerordentlichen Leistungen kaum m der
Lage wäre , sür ^den Verkehr zu sorgen , wie £ Me letjwgffifitoett Bundesstaaten getan haben . Bel der gronen -o
lastuna des Reichs liegt auch die Gefahr emer Tans-
erhöhuna vor . Ein weiteres Moment gegen ReichL-ene -
bahnen liegt auch darin , daß in einem , das ganze Reich
umfasienden Betrieb ein intimes Zusammenarbeiten nick
ft, möal ch ftt wie in den Bundesstaaten . Wir werden nach
i™Ä z ”i ». ,°-°!°>A>-,?'ri’?»sbÄSÄ"mitfipi, ob die aesamten Verkehrs - und Velrieovvcryyci

Eine solche Reform wurde « lt ungebe ren Ausfallen ver^
bunden sein , die nur durch emeu gau ^ tarken Verkeyr au
aealichen werden könnten . Ich hoffe , daß m ben 4 er,on n
züaen die erste Wagenklasie beseitigt w,rd . Wir werden
keine Experimente machen , die de« Verkehr schadmen u d
die Eisenbahneinnahmen vermindern konnten . Vws oen
Ausbau des Wasserstraßennetzes betrisst . w laüt »ch durch
den Ausbau der natürlichen Wasserstratzen zum Bei pie
der Elbe , außerordentlich mel erreichen . Die Vorarbetteii
zur Elektrisierung der Berliner Stadtbahn schreften v r-
wärts aber es fehlt an Arbeitskräften . (Beisas ! )

Aba L ei n ert (Soz .) : Wir können up8 der Ansicht
nicht anschließen, daß wir Reichseisenbahnen nicht nüftg
«»» «». , ?» S sÄ R ->« -« «U
Wi-" w« - d-n -S für S«S , - »«>-

1 wenn wir durch die Reichseisenbahn die wirtschaftliche E,n-

Tagung der Getreidekassee -Fabrikanten . Unter starku
Beteiligung hielt der während Kmeyesg -»LI-ut,«-, « ‘fÄ 'a *'S,u be«3».*»»"-
eine Tagung ab , die sich i 1 J öic  BersorMS
Versorgung Leichaftigte . Man erkannte B ^ rs
mit Roggen als hinreichend an doch .st ^ f m
Roggenkasfee so groß , daß die abgegevenen &escî BCte
nicht mehr genügen. Als enbeit und der
man die Abgabe von Gerste, auch dm Vemian^ ^
Lhe Preis dieses Rohstosses tand scharfe Krltiker^ ^ .
Nachfrage nach Gerstenkaffee mxj  Kigeude » « « £
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F-u-rwehr mußte am gestrigen Freit°g dreim°l-
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Gefahr ve,eiiigi -vuc. ^ ,lh
Die Sanitätswache wurde am Freitag

nach Helenenstratze 11 gerufen , wo der > ^
Karl Psl . infolge einer Leuchtgasverglftung ^  de»
®urcf, Anwendung des Sauerstoffapparate- g . - ^xbe».
SanitätSmonnschafI -». !* , ScmrStloi « - --- -- >”* 1
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I: Das Eiserne Kreuz erhielt der Tapezierer Wilhelm
«ich , der seit Anfang des Krieges im Westen steht, SoLn
zls,  Lackierermeisters Jean Wich in Biebrich,
f Das Eiserne Kreuz erhielt Wehrmann August La uth
l-urzeit Lazarett Auerbach ) im Feldart .-Regt . 63, Schwieger¬
sohn des Landwirts Ludwig Coridaß in Biebrich.

M Aarl P e r chk a ans Biebrich , Zugführer im k. k. Land-
«ebr-Jnt -Regt . 14, erhielt die österreichische Silberne
xapserkeits -Medaille und wurde zum Feldwebel befördert.

Mser Brotgetreide reicht bis zur neuen Ernte.
Wie bestimmt mitgeteilt « erden kann, ist der Bedarf

an Brotgetreide  bis zur neuen Ernte vollständig ge¬
deckt. Die zunächst ans etwa 200 000 Tonnen veranfchlagte
Heservc ist sogar ans das Doppelte » etwa 400 OVO Tonne » ,
gestiegen. _

den 17.: Turnen und Unterricht sTöchterschule Schlo ^ latz).
— Jugendkompagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden IC) : « onn»
tag , den 12., Antreten 2 Uhr , Jugendheim : Uebungsmarsch.
Dienstag , den 14., und Donnerstag , den 16.: Exerzieren,
Turnen und Unterricht (Jugendheim ). — Jugendkompagnie
Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ) : Mittwoch , den 14.:
und Unterricht (Mädchenschule am Markt ), Freitag , den 16. .
Exerzieren (Jugendheim ). — Jugendkompagnre Nr . ioi
(Stadt Wiesbaden IV ) : Montag , den 13.: Exerzieren
(Jugendheim ), Donnerstag , den 16. : Turnen und unter¬
richt (Bleichstr .-Schule ). — Dienstag , den 14., und Freitag,
den 17.: Uebcn der Spielleute der 4 Kompagnien iJugeno-
heim ) : Samstag , den 18.: Unterricht der Ganitatsmann-
schaften. Die Hebungen an den Wochentagen beginnen
abends 8I/2  Uhr , falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

einem Soldaten an und verheiratete sich mitihmnachdem
sie etwa sieben Monate rn wilder Ehe gelebt hatten . Die
Anaeklaate hatte beim Standesbeamten in Michelstadt , wo
üe sich zu melden hatte , sich als ledig ausgegeben und noch
ihren Mädchennamen angegeben . Das ®ei ^ t J " .,;
dernde Umstände an , weil sie mit ihrem ersten Mann in
inniTiirfltdiet Ehe und auch in Scheidung lebte , und er»
kannte deshalb nur auf die geringst zulässige Strafe von
sechs Monaten Gefängnis.
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Beamten- und Bürger -Konsumverein für wies
E¥ baden und Umgegend.

Das Konsumgenosscnschaftswesen , welches im Kriege
oon besonderem Werte gewesen ist, nimmt immer festere
-r-ormen an . Die ständig steigenden Mitgliederzahlen der
Konsumvereine zeigen auch, datz von der konsumierenden
Bevölkerung der Wert der Konsumvereine immer mehr
anerkannt wird . Haben doch die Konsumvereine während
-es Krieges ihr Möglichstes getan , um ihre Mitglieer mit
Lebensmitteln  zu möglichst billigen Preisen zu ver¬
sorgen. Besonders wertvolle Dienste haben sie durch ihre
Eigenproduktion der konsumierenden Bevölkerung geleistet,
«ir erinnern nur an die Bäckereien,  welche die Mit¬
glieder der Vereine stets mit billigem und gutem Brot
rmd Backwaren versorgt haben . Das Bestreben der Konsum¬
vereine geht jetzt immer mehr dahin , durch Zusammen¬
schluß der kleinen Vereine , ein ersprießliches Arbeiten und
Me Verbilligung der Verwaltungskosten im Jnterepe
ihrer Mitglieder herbeizusühren . Wie aus Nr . 2 der
Konsumgenossenschaftlichen Praxis " hervorgeht , haben eine

Reihe von kleinen Vereinen den Weg der Bereinigung be-
schritten, und so den Beschluß des Verbandstages ,n Saar¬
brücken im Jahre 1914 in die Tat umgesetzt.

Diesen Weg wollen nun auch die beiden bürgerlichen
Konsumvereine in Wiesbaden beschreiten . Der Bcamten-
Konsumverein und die Konsumgenossenschaft „Eintrachr für
Wiesbaden und Umgebung werden sich voraussichtlich z u
einem Ver -ein verschmelzen.  Der Anstoß zu die¬
sem begrüßenswerten Schritte wurde durch die Einberufung
des Geschäftsführers der „Eintracht " gegeben . Der Verein
würde in der Folge führerlos dastehen, wenn Nicht ans
diese Weise ein Ausweg gefunden worden wäre.

I So hat der Krieg auch hier einschneidend gewirkt und
den beiden Vereinen den Weg gezeigt , den sie gehen müssen.
Ohne Zweifel steht der neuen Vereinigung eine große Zu¬
kunft bevor . Nicht allein der Zusammenschluß der beiden
Unternehmungen ist zu begrüßen , sondern auch, daß durch
diese Fusion die einzelnen Stände und Burger einander
näher gebracht werden . Der neue Verein wird sich
.Beamten - und Bürger -Konsumverein für Wiesbaden und
Umgegend" nennen , und so einen Sammelpunkt für alle
bürgerlichen Kreise bilden , welche sich der Genossenschaft-' --
bewegung anschließen wollen . . .

Der Beamten -Konsumverein besitzt heute schon Backerei
und Kaffeerösterei . Diese Eigcnbetriebe werden in  Zu¬
kunft besser ausgenutzt werden können , und den auge-
schlossenen Mitgliedern größere Vorteile sichern, obgleich
der Verein schon setzt in der Lage war , seinen Mitguedern
den Laib Brot 3 Pfg . unter dem für Wiesbaden festge,ehten
Höchstpreise zu liefern . ^

Wie wir hören , haben sich auch noch andere Korpora¬
tionen, welche die Lebensmittelversorgung bisher für sich
betrieben haben , entschlossen, der neuen Vereinigung bci-
zutreten. Infolgedessen wird ein sicheres Aufblühen de^
neuen Unternehmens gewährleistet . Es liegt ebm un
Zuge der Zeit , daß sich die Lebcnsmittelver,orgnng von
selbst in andere Bahnen drängt , zum Segen der konsu¬
mierenden Bevölkerung . _

Kurhaus , Tb enter . Vereine , vortraqe wvo.
Kurhaus.  Am Sonntag , als am Tage des 12. und

letzten Zyklus -Konzertes , fällt das Nachmittagvkonzert im

M Königliche Schauspiele.  In der ,Oper wird
zunächst Richard Strauß ' Musikdrama "Salome wieder in
den Spielplan ausgenommen und am Tonne io tag , den
i«. März , zur Ausführung gelangen lAb . A.). Am D enstag,
den 14. März , geht Lortzings Oper „Der ^ aNenichmred
>n Szene : Ab. C. Als Marie gastiert Frau . Thereie
Müller-Reichel vom Hosthcater in Karlsruhe Für Sam . -
lag. den 18. März , ist im Ab. D eine Wiederholung von
Schillings „Mona Lisa" festgesetzt worden . - Eowird  noch¬
mals darauf ausmerksam gemacht, datz die w.c>rgigc .luf-
iührung der „Hugenotten " bereits um 6/S Uhr beginnt

1 Set Alldeutsche Verband (Gruppe Wiesbaden-
Biebrich) hält am heutigen Samstag abend 8 ^ Uhr nn
Gartensaal des Gasthofes Vogel , Rheinstr . ^7, ferne dres-
lahrige Hauptversammlung ab. Aeußerü

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstr 8 Aeutz-Nt
lnteressant und spannend ist das örciaktige © >
drama „Im heimlichen Grund ", von Dr . Hans ^Oberländer
versaßt und in Szene gesetzt. Das ist
«°n der Liebe der Jungen und dem Zwiste der Vater st
w sesielndcr Weise neu geschildert. Das schone öanr ch^
8rlm°Schauspiel in 8 Akten „Recht der Jugend U
mnschl. Montag verlängert worden.

Residenz.Thealer.
„Frieden im Krieg ". Heiteres aus ernster Zeit , drei

Akte, von Alwin und Rolf Römer.
War es Mißtrauen in die allzubreit betriebene Reklame

oder herrschten Zweifel über die Wirkung der drei
„Frieden im  K r i e g" - Einakter — unser Publikum
hat das gestrige Rens - Gastspiel  durchs starken Besuch
nicht zum Theater -Ereignis erhoben . Das Haus war kaum
halbvoll . . ., die „kompakte Mehrheit " fehlte demnach , aber
sie war , wie so oft, im Unrecht . Denn es geschehen noch
Wunder zuweilen : Dieses Gastspiel verdient stärkste An¬
teilnahme . Es entspricht nicht nur den hohen Erwartungen
— wenn man geneigt ist, die Ankündigungen sur var .̂
Münze zu nehmen —, es ist vielleicht noch besser als sein

^ " ^Die Gäste, Maximus Rens , Frau Franziska Renö-
Hilpert und Otto Ottbert , haben uns mit drei Akten unter
der Gcsamtdevtse : Heiteres aus ernster Zeit bekannt ge¬
macht, deren Verfasser das mit schwerste Buhnenproblem
dieser Tage zur glücklichen und gefälligsten Lösung gebracht
haben . Das Problem nämlich , wie man in ermster Zerr
ein heiteres Spiel zu schreiben, bezw. sich anzu,ehen ver¬
mag und dabei doch im Rahmen und rn steter Berührung
mit dem Weltkrieg -Hintergrund verharrt . Dre,es Kunst¬
stück, seit dem Saisonbeginn 1914 haben ja so vrele an ihm
herumgedoktort und die wenigsten mrt Geschmack uns
Geschick, ist dem Dresdener Schriftstellerpaar Alwin und
Rolf Römer (Vater und Sohn ) gelungen : sie haben
wirklich Heiteres aus ernster Zeit geschaffen und das
Leben , wie es sich in unzähligen Fällen abgeiprelt haben
mag — den komödienhaften Aufputz , die theatralischen
Verzierungen nimmt man gern mit in Kauf — .vmn
Krieg entzündete Friedcnsepisodcn au , dre Bretter gebracht.
In „Rosen"  die Kriegslist eines wackeren Hauptmanw
burschen , der seinem Herrn in schweren Lazarettagcn durch
einen frommen Betrug das Leben rettet : rm „Teufcl ^ -
k asten ", einer Szene aus den Bergen , dre ba>uvar,,che
Kampffrcüdigkeit des Botenknechtes Florian , den hoch oben
auf der Wetterwarte mitten im schönsten Lrebesgetam >el dre
Mobilmachuugsorder erreicht und der , wenn auch schweren
.Herzens , keinen Augenblick säumt , das Vaterland über dre
^Partei " zu stellen : und am drolligsten , und für dre Zacher
wirkungsvollsten , im letzten Stück "Exzellenz im
Schlafrock ", einem köstlich erzählten Ernauartcerungs-
intermezzo auf einem gräflichen Schloß in Rußrsch -Polen.

Es bedarf aber keiner langen Worte , um zu betonen,
datz in allen drei Akten die Darstellung das Hauptwort zu
sprechen und für die richtige »Vertonung des „Frieden
im Krieg " aufzukommen hatte . Da » Gastspiel der Renv-
Gesellschaft aus Dresden erfüllte diese ferne Aufgabe treff¬
lich: die gebotenen Leistungen waren die von Bühnen¬
künstlern vornehmer Klasse, wie wir sie rn Theatern ersten
Ranges besser zu scheu nicht gewohnt sind. Und rn der
Vielseitigkeit ihres Könnens , dem Charakterrsterungsver-
mögen der verschiedenartigsten Typen wo 111”
Rens  und Franziska Rene -Hilpert groß . Die Beiden
als derb dreinhauende Moni und klern um ern „Bußerl
bettelnder Florian im Mittelstück muß man gesehen haben:
das ist schon Heiterstes aus ernster Zeit . Wie auch den
feschen Draufgänger von einem Husarenrrttmerstcr rm
Schlutzstück, als polnische Gräfin erreichte Frau Rens-
Hilpert  nicht die Vollkommenheit ihrer Moni — was
man begreifen kann , hat doch dieses bayrische Dirndl rn
München selbst ihre (Theater )-Laufbahn begonnen . — Otto
Ottbert  war ein gelungener Dritter im Bunde : sern
preußischer General zog sich mit Humor und Anstand . . .
aus dem Schlafrock.

Sehr starke Beifallskundgebungen wurden nach allen
Aktschlüssen laut . Noch lauter aber hatte dre Herterkcrt
geklungen und den Dank zum Ausdruck gebracht . u . ü . M

Fußball . Die Mannschaft der S p i e l v e r e,m tfl ü a.&
Wiesbaden  spielt am morgigen Sonntag Neu -J,en
bürg gegen den F .-C. Viktoria 1905. Abfahrt 12-08 Uhr.

cv«. Fußballwertstotz errang am Sonntag Karl Mui-
l e r (Spielvcreinigung Wiesbaden ) den 1, Preis unter -
Bewerbern . _ _

Volkswirtschaft.
Auskunft über de« Handelsverkehr mit Russisch-Polen.

Di-- Amtliche Handels stelle deutscher Han-
7.Ä ru .Ä “ Ä

SÄÄSSSWfwHHsÄinir Interessenten werden gebeten, nch sU dresem-owecr um
gehend bei der Handelskammer Frankfurta. M. anmelden
zu wollen . . Qf,,

. M!,„inisL -Nassauische Bergwerks - und Hntten -Akt.-
G-s zu Sto7b ?g. Die Gesellschaft bringt für 1915. wie schon
Gemeldet 161/2. Mt . Dividende  gegen rn 1914 6 pCt . auf
las Aktienkapital von 10 MM M zur VerteAung Be
einem Betriebsgewrnn von 3127194 M . (1914.

s ie  Gewinn - und Verlustrechnung mrt ernem Roh-
?traa von 3 477 938 M (1499 389) ab . Die Abschreibungen

werden ^von 752 768 M , auf 1202 993 M . erhöht , als lieber-
vpi'bleibt piitfcölxcfelicö PortrugLA t)Ott -91270 Jl»

22̂ 578) ein Betrag von 2 274 769 M . (1003 880). lieber dre
Geschäftslage im Berichtsjahre schreibt die Verwaltung u.
a , datz die Herstellung von Roh zink  gerrnger als rn de
aioriahren war , die Preise erfuhren erne Erhöhung . In
B l e i^ waren die Marktverhältnisse ähnlrch , in Sr lb er
ZJn  ö?e Prerse ebenfalls an. Was die Produktronsver-
hültnisse bei den Gruben der Gesellschaft betrrfft , so betrug
dch Erzeugung von Bleierzen 3 447 925 Kg. gegen 3 824 220

in 1914 von Zinkblende 18  511786 Kg. gegen 18 39o 664
Kg in 1914, von Galmei 314 340 Kll gegen 68 758 Kg. m
19U und von Kupfererzen 1278 026 Kg. gegen 203 32o Kg.
in M4? zusammen 23 552 677 Kg. gegen 22 481967 Kg rn
1914 Ucber die einzelnen Betriebe wird u . a. mitgeterlt,
-aß 'bei der Grube Holzappel  über neue Aufschlüsse
nicht zu berichten ist. Die Grube Leopoldrne wurde durch
Bararbeiten erweitert . Bei der Zinkhütte Nievenherm
wurde der Betrieb im Mai eingestellt , der Betrieb der
Bleihütte Binsfeldhammer verlief in beschranktem Um¬
fange , aber befriedigend.

Kirchliche Anzeigen.

Geriet und Rechtsprechung.

^ochendienst der militärischen Vorbereitung der Jugend
^ der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnre Nr . 148 lStadt Wiesbaden ) •
r den 15. März : Exerzieren (Jugendherm ), Frerr g,

b'o. Straskammer . Wiesbaden,  11 . Marz . Dre kaum
20 Jahre alte Näherin Elrsabethe G. aus Brblrs hat wegen
Diebstählen bereits anderthalb Jahre hinter schwedrschen
Gardinen zugebracht Am 9. Oktober nahm sre ^^̂ r^ eure
Stelle an und fing gleich am ersten Tag tuchtrg zu stehlen
an , angeblich weil sie heimatslos sei und direkt aus dem
Gefängnis käme. Sie verfiel gestern in eine ẐUiatzstrase
im strafverschärfendem Rückfall von zwei Monaten ^ ^ " 6'
nis . — Im Sommer vorigen Jahres wurden dre Wrfwe
Margarete N. und ihre Tochter Margarete N. aus Mun¬
ster i . T . wegen fahrlässiger Tötung des unehelichen Kin¬
des der letzteren mit erheblicher Gefängnisstrafe belegt,
und zwar die Mutter mit neun Monaten und die Groß¬
mutter mit fünf Monaten . Das Reichsgericht hat der Re¬
vision gegen das Urteil der Großmutter des Kindes der
heutigen Angeklagten , stattgegeben . Bei der beute erneut
stattfindenden Verhandlung , bei der die Oeffentlichkeit aus-
gschlossen war , wurde nach Anrechnung aller möglichen
Milderungsgrünöe auf nur zwei Monate er¬
kannt . — Recht eilig hatte es die Ehe,rau Anna B ., letzt rn
Wiesbaden , mit dem Heiraten . Im Jahre 1912 war str
mit dem Fabrikarbeiter Br . in dcn Stand der Ehe aetreten
Der Mann behandelte sie schlecht: statt Geld und Unterhalt
gab es Schläge . Da brach der Krieg aus , der Gemahl zog
ins Feld und wurde verwundet . Bald verbreitete sich die
Kunde , daß er gefallen sei. Schleunigst bandelte sie m,t

EvangelischeKirche.
. .. . . . den 12. März (Jnvoiavit, . MUrtargotteLdic»!,

f s Ä - I -udörss'er, K°»stt.-N°t a. D . - H°uptg°ttesdtenst1° Uhr:
8.5SUhr. ^^.̂ "f^ ttesdienst »Uhr:  Pfr . Beckmann. - Mittwoch,

ken IS. März.' nachm. S Uhr tn der Englischen Kirche: Kriegspaywnr.
gndacht. Psr . B-ckma»n sJnvokavit, . HaUPtgottesdienst
i° Uh ' l f » . Ä Abendmahl.» - Abendgoitesdiens,
5 Uhr Psr .' Beesenmeyer. (Prnsung der Konfirmanden.) - Donnerstag.

LL - L.nur * -■Wt S!Z•!TÄ, ....
£r %m - «aasss?

"Ä , ?»■:?; tSm-’ml  JSSft sssssst
ll ^ Uhr̂ Geh. Konsistorialrat Eibach. - Dienstag , den 14. Marz, abdo.

SSUS

Abendmahl. ,0-M Uhr Licr-yre. «Pfarrer Wagner.

«Äy -ar . -Ä

SSSST -« § " S . ÄiW « -» - • » =
Sch-Äb-ch«, SII. Ü- W. ©onniae . t-cmsyns " “ “äät '1

s »»>» >» >
für Jedermann.

Katholische Kirche.
1. Fastensonittag (Jnvokavit ). — 12. Marz ISIS.

Di- Kollekte nach den Fastenprebigten ist für bedürftige Erftkommun»
kautell^ bestimmt und wird herzlich empfohlen. Milde Gaben fur d.e,
ielüen werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
' Pi -rrkirche znm hl. Bonifatins . Hl. Meffen: S, 7 Uhr. Meli argott-s-
. Messe mit Predigt : hl. Kommunion der Estkommunlkanten
M-idch-») 8KwdergoNesbienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit P -ed'gt

MÖLLER EXTRA
8 KW Felde darstcUcn .werden folgende Preise  aas ^esefzf:

rmck ' noo  IfPICfifAMIPIHF imdiOOHoslpieise vonje  IFJ.MiiüerErira
der ßedin &Jöfen duidi die Sektkellerei  Kaihau Miller *a »flieferpnl tEUxülz-
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10 Uhr . Letzte 51. Mesic mit Predigt lllso Ützr. - Nachm. 2.15 Uhp:
Christenlehre mit KriegSandacht- Abends 6 Uhr: Fastenpredigt mit An¬
dacht, — Au den Wochentagen sind die HI. Messen um 6, 6.45. 7.10 und
9.15 ltfir ; 7.10 Uhr sind Schutmeflen. — . Montag abend 8.12 Uhr ist ge¬
stiftete Andacht für die armen Seelen (3501, Dienstag abend 6.12 Uhr ist
Keuzwcgandacht (343). Mittwoch abend 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht zu
Ehren des hl. Joseph . Donnerstag . Freitag und Samstag abends
8.15 Uhr ist Andacht zu Ehren des hl . Joseph . — Bcichtgelegcnheit . Sonn¬
tag morgen von 8 Uhr an, Samstag na-hmtltag 4—7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Frühmesse: für Kriegsteilnehmer , Verwundete
und Kranke zu jeder gewünschten Zettl

Maria -Hils -Psarrkirchc. Sonntag . Hl . Messen um 8.30 und S Uhr (ge¬
meinsame hl. Kommunion d. Frauenkongregation ]: Kindergottesdienst (Amt)
um 9 Uhl ! Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr: Christen-
lehre, und Andacht: , um 8 Uhr Predigt und Andacht (Thema der Faitcu-
vredigte« : der Kreuzweg unseres Heilandes und der Kreuzweg der Chri¬
sten in schwerer Zeit). — An de» Wochentagen sind die hl. Menen um
6.30, ' 7.12 (Schuknessc) und 9.12 Uhr . — Montag und Mittwoch
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht: Freitag abends 8 Uhr ist Jastcnandacht.

' — Beichtgclegenhcit : Sonntag morgen von 6Uhr .au , Freitag abend »ach
3 Uhri Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 4 Uhr : Salve.

DreisaltigkcitS -Pfarrktrche. Sonntag : 6 Uhr Frühmesse: 8 Uhr Mtli-

iärgottesdienst mit Predigt : 9 Uhr KindergotteSdienst (hl. Meise 'mit
Predigt) : 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre mit An¬
dacht: 6 Uhr Kricgsandacht. — An Wochentagen- sind die hl. Messen um
0.30, 7 und 9 Uhr . - Mittwoch und Samstag 7 Uhr Tchulmeisc. - Mon¬
tag abend 6 Uhr ist Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 8 Uhr Andacht zu
Ehren des . hl. Joseph . - Freitag abend 8 Uhr ist Fastenpredigt . mit
kurzer Andacht. — Beichtgelegcnheit : Sonntag früh von 8 Uhr an, Sams¬
tag 2—7 und nach 8 Uhr,

Unterricht.
Calw im würrtembg. Schwarzwalü. Die weltbekannte

Svöhreriche Höhere -öanüclsickulc (Internat ) feiert Sieles Jahr
ihr 40 fahriges Bestehen. Aus dem Umstande, datz die Zahl der
deutschen Besucher auch setzt, während des Krieges, nur um %
geringer ist qls vor demselben, läßt sich leicht darauf milievey.
datz die Anstalt allerorts grötztes Vertrauen gcnietzf. , In der
inneren Einrichtung ist insofern eine Aendcrung erfolgt, als
entlvrechenö den durch den Krieg geschaffenen neuhn Verhält¬
nissen und Bebiirsninen auch junge Damen aufgenommen uns
gleich den männlichen Besuchern zu tüchtigen kaufmänmlcheii
Arbeitskräften ausgebildet werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Sekt als Medizin spielt in unseren Tagen, da w .viele uns^

Krieger der Ztärknng bedürfen, eine besonders imchttge RiH.
Tatsächlich ist ein Glas ,.M ii l l e r - Er t r a ein labial fjg
die meisten Kranken, wie cs für die Gemuden cmcNDuE-
reiner Freuden ist. / . > v'WW

Wetterbericht der WetterdienWeüe SBcilbnrgT1*
Voraussichtliche Witterung für iS.  März : ‘

Vorwiegend wolkig und trübe mit Niederschlägen,
auch meist leichte. Temperatur wenig verändert.

Echristleitung : «crnhard ivrothns.
Vkrantwortlich iür deutsche und auswärtige Politik : B . Giolhpg.
für Kunst, Dilsenschast, Unterhallungs . und volkswirtschaftlichen Tetst
B . E. C i s c v l>c r g e r: sür Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht unji
Sport : C, Dietzel:  für die Anzeigen: Carl NS stell  sämtlich

Wiesbaden.
Truck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt OS. m. 6. £

1. Ziehung 3. Kl- 7- Preuss -Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 10. Märt 1916 nachmittags.

Auf Zock« gezogene Nummer«lad zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, »»6 rirur Je ein« auf dl« Lose
gleicher Hammer In den beiden Abteilungen I und U

Kur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Kümmern' in Hämmern beigelügt.

(Ohne' Gewähr.) ' ' " (Nachdruck verboten .)
1235 349 [300] . 529 47 2247 418 732 51 3364

589 937 76 4014 340 453 594 602 16 5468 578 723
78 6361 74 420 597 800 7135 201 635 994 8131

282 | 35 74 439 747. 823 9009 107 23 202 634 716
10273 376 424 505 825 11017 108 366 685 754

73 821 32 73 1 2319 - 405 85 507 816 98 1 3053 253
317 88 :963 1 4093 419 31 733 41 S.7S 961 1518S
229 3.0 436 819 18055 157 69 237, 315 422 846
17059 .98 [300] 364 [400] 82 735 [300] 56 952 55
18108 -308 23. 611 21 832 19184 [300] 204 394 404
97 534 643 .44 71 812

20144 383 434 .98 571 86 [300] 775 815 . 920
21450 742 921 73 22220 .431 528 610 91 972 23221
SS 435 743 886 [400] 904 24104 32 207 23 452
833 85 858 916 21 25114 [500] 270 ,601 763 2 6060
10h 211 307 503 610 28 700 9 850 951 94 27373
.438 SSO 977 2 8087 291 393 458 68 538 885 2 9073
B9 30.1: '92

~30O71 233 363 462 733 95 804 18 21 900 31412
29 71 814 36 32140 595 682 33146 201 86 798
34764 . 895 3 5067 349 74 SSI 36505 93 664 89
711 974 130001 37311 87 469 831 90,6 So 82 38405
620 637 3 9240 82 498 679

. 40010 88. 89 108 210 385 412 83 652 731 961
4 1 480 631 612 45 707 SIS 30 4 2009 50 150 355
607 20 46 . 49 . (400] 933 43145 601 808 .971 44056
454 632 737 87 SSO 45000 SO 17?. 399 46165 236
1400] 81 708 . 94 . 910 97 4 7653 836 4 8000 110 303
583 854 969 92 4 9279 310 622 53 723 47 51 801

59080 419 870 91 51166 328 46 513 632 777
52026 . 703 . 53274 .355 455 791 54178 274 487 771
886 980 55184 [400] 4! l 555 858 56213 64 424
48 53 . 625 40 741 57283 701 53112 207 332 426
521 59104 420

601 -76 373 636 751 85 994 61309 ' 92 449 531
732 62189 387 437 63 689 814 68 63014 179 390
457 808 929 1300] 64447 536 673 77 65307 478
871 66438 722 67450 879 68120 95 219 607 45 738
905 6 9021 65 235 563 674 807 SOI [800] 17 21

70246 .309 88 652 71207 51 78 429 44 74 87
905 7 2413 641 ßOO'J 73013 100' 92 317 447 840
74389 4SI 867 7 5023 344 432 751 817 34 982 76184
267 453 58 83 582 720 54 64 834 (800] 77105 7
227 490 54S [4001 625 60 78166 297 497 547 896
79081 ' 538 42 69 655

8013 7 SS 214 391 [3001 406 619 29 81320
573 [300] 648 8 2 240 44 362 97 524 607 701 808
9 940 . 47 80242 346 606 887 [1000] 84104 66 380
645 759 8 5764 817 8 6303 743 892 87117 324 404
91 622 ,40 708 830 71 84 99,7 88134 498 735 875
89070,184 43 -47 75,274 892

90387 437 656 72 720 82 9 1 424 521 58 662 800
904 32 92145 330 450 525 93 677 767 9 3411 740 56
833 55' 94315 446 [400 ] 536 82 93 ' [3000] 706 28
95005 93 309 651 TJ2 837 46 99106 280 97146 92
811 862 [400] 951 98270 92 444 82 640 876 912
99146 632 824 953 55

190378 SO (3001. 477 509 734 953 101063 271
(S 192 481 576 644 893 903 103319 1 04049 130 335

562 881 .105029 406 638 608 ' 700 2 98 908 . 106124
28 68 86 08 298 334 471 76 511 45 816 1 0 7 212 364
703 832 948 108568 71 807 31 .109025 132 '363 85

11O079 [300] 360 433 78 SSO 764 65 ' 82 800
111282 476 698 852 66 966 112081 146 3- 1 521
SOS 70 714 836 113014 . 122 489 635 45 [3000] 797
907 114544 49 788 115141 264 376 607 705 839
907 87 116388 521 608 36 65 91 916 62 117007
175 79 218 667 [300] 87 915 118020 250 370 436
526 - 607 51 920 119019 196 98 282 344 480 823
909 37 69

120013 30 68 762 1 2 1 009 229 [300] 3S1 435
549 758 953 1258033 . 256 62 , 416 690 952 L400J
123307 799 ‘124050 106 475 613 722 93 003 22
91 [300 ] 125040 556 787 879- 126819 47 600 21
127027 78 89 [30Ö] 284 321 79 451 639 910 93
128012 115 263 727 1 20361 63 521 49 656 82 96
755 [400] 885

130188 353 534 66 821 71 131196 219 399 822
132090 289 391 927 37 1 33109 223 604 35 43
[10001 99 849 987 88 134107 8.63 93.8 63 1 35024
28 118 57,1 613 136432 669 942 95 137295 627 715
138123 403 74 594 633 1 39402 636 773

140080 SS 290 SIS' 734 913 23 Sß 141037
147 66 852 435 41 [3D0] - 616 86 794 142161 261
442 809 992 1 43040 626 777 38 898 907 1 44050
9-7 552 723 70 78 89 1 45259 - 93 527 643 707 146115
[400] 235 317 65 496 591 869 1 47 H5 92 489 652
[300] 148324 740 952 140083 326 78 407 545
748 ' 808 > t

15O090 285 326 929 1 5 1 239 430 ,72 SOS 853
152460 552. 891 776 153050 187 269 504 72 91
616 761 925 154043 236 93 [300] 319 765 1 55169
380 431 669 896 156 258 . 308 407 97 543 914 46
157020 33 456 158049 80 06 299 [400] 372 413
618 75 87 159012 26 195 [300] 230 454 8 5 805
[300] 63 ' ' ,

160235 544 782 161042 419 46 [4Q0] . 83
162073 236 368 449 670 1 63028 224 343 697
164372 715 165036 100 253 360 607 17 93 992
186189 426 38 [500] 80 167053 161 [400] 237
403 57 . 503 46 646 783 91 94 821 168023 174 247
384 430 570 160107 311 521 SSO 998

170151 419 722 841 77 171185 -207 23 [400]
553 67 77 628 : 172165 310 1300] SS 544 986 173172
359 429 857 [300] 862 174145 395 648 62 809 10
31 175371 92 97 405 33 626 83 930 1 78295 430
644 720 68 82S 177150 512 [300 ] 686 178231 430
528 77 785 817 179150 862

180028 155 "494 890 181197 358 406 829 1 82061
165 88 658 813 900 5 49 183073 306 18 424 78
184274 456 02 642 789 828 6.7 984 [300] 185937
365 422 45 81 [300] 931 186033 93 834 98 « 87334
696 7.19 188336 493 535 944 180105 483 582 950

190178 666 736 853 '63 191150 418 536 739 43
79 79 970 74 1 9242 5 884 193 414 -22 61 [400] 71
81 619 638 ,738 [5001 51 931 « 94273 375 685 70.1
195062 348 460 679 943 196206 453 701 [400]
838 94 913 1 97053 57 609 822 69 1 98105 45 [300]
79 208 453 [1000] 59 75 554 805 190051 322 434
81 820 939 „„„

20 0019 47 395 480 553 85 615 836 20 1368 822
20 2055 322 -591 744 2 03179 404 616 865 ssoo)
204172 671 2O5006 366 764 824 940 81 20618S
201 44 4 320 47 2 07113 372 98 (300 .1 429 770
20 8043 106 64 292 528 691 820 2 09162 427,72  612
79*t 927

2 10009 547,61 211029 ,186 6J1 65 839 2 1 2557
74 613 933 210132 354 633 83 2 1 4089 93 136 286
8Sv 476 869 722 2 1 5074 240 469 . 753 2 10101 310
610 45 887 217172 83 (300] 207 626 7SS 218333 542
706 81 835 2 19050 54 336 449 60 510 611

220328 16001 83 450 710 52 62 (3001 993 [300]
221048 169 267 306 886 870 2 22011 96 2SS
223306 [300] 753

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 12 . Släras:

Abends 7.30 Uhr
, . im grossen ,Saale:

XII . und letzte«
Zyklus -Konzert,

Leitung: Herr Car) Sclmricht,
Städtischer Musikdirektor.

Sopran: Frau Aaua Eaempferf,
Kgl.Württemberg.Kammer¬
sängerin, Frankfurt a. M.

Alt: Frau Alice Ascbaffenbnrg,
Konzertsängei-in, Frank¬
furt a. M.

Tenor: Herr Ejnar Forchham-
Mvr Kammersänger. Wies¬
baden.

Bass:Herr Paul Seebach, Kon-
zertsänger,Strassburgi .Eis.

Orchester: Verstärktes Stadt,
Kurcrchester.

VORTRAGSFOLGE.
1. J. 8. Badi: Sanctus aus der

H-ipoli-Messefiir sedisstim-
migen . gemischten Ghor,
Orchester und Orgel.

2,L;v. Beethoven:Symphonie
Nr. 9, D-raoil, für Soli, Chor
und Orchester,

I, Allegro ma non troppo.II, Scherzo molto vivace.
III. Adagio moltoecantabile.
IV. 'Schlusschor...

Ende gegen 9.30 Ubr.
Eintrittspreise : Logensitz

0  Mk ., Mittelgalerie 1. und
2, Reihe4Mk„ f. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., l. Parkett
21.—26- Reihe 3 Mk., Mittel-
ga’.erie 3. bis' letzte Reihe
2.50 Mk„ Ranggalerie 2.80 Mk„
II. Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beging des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen, nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphoniê geöffnet.

Die pamen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne.
Hute erscheinen zu wollen.

Londoner Börse.
MareLondon , 9

Gonsois .
Japaner.
K% Brasilianer . . .
Portugiesen . . . . . .
Baltimore .
Canadian Pacific .
Erle . . . .
South. Pacifle . . . .
Colon Pacific.
United State» Steel

V. K.
57-25
46 —
91 50

176 -50
38 .50

101 50
138 -50

86 37

. 1 . K.
57 12

55--i
91 37

176 78
38-25

101 50
138 12
86 -50

New-Yorher Börse.
Siew -'S'ork . g . MSrz.
Tendenz für Geld.
Geld auf ii .Stunden . . .
Süher-ßullton.
Atch.Top.u.Santafc Sh,
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacifle Shares
Chicago Milwaukee «.
. . . St. Paul Shares . ,.
Denv.n.RioGrando com
Erie comm. . . . . . . .
. . .do . .fsi. pretered. . .
.Illinois Central Shares
G<ra1svlllen .NasbviUeS.
Miss. Cnns&Texas eom.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific eomm.
New-York Centralbabn
Norfolkn.Western com.
NortbernPaciftccomm.
Readme comm. .
Rock Island cum.
South sm Paeiflo.
. . .do_ Railwaj com.
, . .do. do. . .pret
Ünlon-Paclfio comm. . .

dn. pretered
Wabash pretered.. . . . .
Bethlehem Steel . .
AnaconÄsCopper. . . . ,General-Electrlc.
TTnltedStatesStes !Com

V. K.
behpt,

2 -
563*5*7 '«

102 t a
87-/,

165’2
92ft,

4»
10^
121 3/s

iü‘
4 -/2

104’/«
115’/«
112*2
84-j
97—
20i/,
57 -/2

131 ' /«
82)4
43

486’78
168
33-

L. K
behpt.M
1023«
87)4

165’/»
93’/«

8 -
37- -
52',-

102
122ta

3 -h

4’/-
1047«
117-
1123/«
84-
97 ) 2
20-/,
587-

132’:,
82 *-
437«

480-
877°

169’ «
837«

».HMnMeMW
Mel -MhelmsWe.

Vorbereitung 4Äb
Roteramin » Bef. Fähnricheraui.

Proiv. durch Sen -6.298
Dir. K. Tovi.

Heirat
Beamter . 28 I . m. sich. Einkoni,
u. 45990 Mark Berm., wünscht
Dame von angen.Aeutz. m.entsvr.
Vermag, kennenz. lernen. Br . u.
246 Verla» Holst etter, München.
Dachäuerstr, 31., 3,. erb. *133

Tram-Drucksachen
liefert sofort

MesbaStller Verlags-Anstalt
(ii. IN. lv H

: SWbMMM.r
oder ähnliche Branche £

♦ in nur prima Lage *
i Min f oininissioitswciscir j
«. Verkauf v . Severwareu *

gesucht . Gefl - Offert -n- ^
t  K- 3 ° C 433 an Rudolf Z
^ Moffc, Frankfurt a. M. ^
^ »t. 788 *

Schäferhund (Hott.)
rasserein, schön, wachlam. billig
zu verkaufen. Anzus. v, 3—6 Uhr.
Frölich. Labnstr.16. ' 134

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 Parkhotel Wilhelms* . 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u. Velihatessen . Tische vor u. nach d.Theaterres.

Theodor Feilbach , Grossh ■Hess . Hoflieferant . I

I. Ziehung 3. Kl- 7- Preuss,-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung \om  10 . Mä rz ■1916 vormittags.

Auf Jede gezogene Kummer sind rwei gleich Itolie ^e-
winne gefallen, und’ «war je einer auf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen l und lly

Nur die Gewinne über 141 Mark sind den betreffenden
Nummern . in Klnmmern beigefügf.

(jUne  Gewähr .) . ' . (Nachdruck vethotdü .)
175 82 1169 242 -34’2 621 740 800 45 98 2019

74 136 363 543 3143 79 591 683 [400] 800" 4103
82 535 [300] 70 603 5007 äS7 571 [300] 870 925
9010 80 231 35 803 655 830 907 7031 42 58 73
136 475 575 748 [390] 8413 07 635 914 9155 509
654 866 83 947 °

10119 [300] 51 202 [500] .504 96 487 sss 849
36 934 68 11061 5.79 12600 953 1 3258 62 482 543
670 876 962 14172 [300 ] 92 391 464 525 037 1 5028
74 776 [400] 843 967 16150 SO 213 68 ' 334 700
17020 90 373 88 18164 235 804 87 19334 848

29603 67 733 44 916 2 1 013 260 . 437 043 92 819
78 2 2 379 869 2 3028 271 349 438 556 973 2 4078
146 444 [300] 50 71 764 912 35 2 5034 190 309
648 643 844 26051 710 80 800 911 27060 145 79
519 626 96 305 957 71 28093 733 '84 363 005 29070
450 535 36 77 716 [400]

38120 305 33 464 [400] ' 84 31308 711 15 94
32122 269 72 463 813 33200 506 774 1500] 800
960 3 4041 225 540 72 90 648 721 61 969 3 5 044
53 155 SO 238 64 432 508 978 36067 170 289 648
834 922 3 7107 562 723 47 959 38145 495 ' 531 ' 606
39224 SS 536 700 879

48082 140 84 [800] 514 704 837 41040 330 521
635 773 840 925 4 2245 304 449 519 54 81 ' 740 83,9
913 24 43193 317 402 65 635 939 91 44009 203
31 824 943 69 91 45138 265 642 50 63 724 57
46324 28 47301 485 604 12 32 726 823 953 4 8 391
SSS 815 49217 449 564 605 820

59007 112 42 43 85 614 38 947 51454 598 827
975 52007 116 96 311 464 762 68 : 88 849 - 932 67
53062 [300] 672 379 ' 54077 239 441 559 77 735 946
55037 48 342 669 706 56463 706 30 84 938 55
5 7 073/ 182 233 372 489 639 5 6025 901 59317 430
679 835 84 939

60227 [300] 387 822 1300] 60 81070 215 602
933 6 2259 338 452 6 3065 ,253 [300] 441 567 91 649
88 64007 116 64 388 416 sss 7IS 77 11000] SS 90
826 63 88 65222 99 496 557 59 855 66083 533 (300]
706 813 20 6 7066 391 691 68314 484 637 718 87 835
1400] 69107 248 881 933

7 0275 364 483 959 7 1385 '435 394 72020 58
[3001. 136 48 50 52 54 83 276 602 739 73475 ISOQl
802 963 74245 302 19 458 595 612 34 748 879 75325
440 53 83 882 49 619 83 890 76245 475 703 77021
39 233 97 798 78190 94 405 79001 240 95 508 84
642 44

80125 247 34« 565 798 81109 418 30 624 823
82273 464 606 29 718 76 926 83050 60 270 328. 97
422 998 8 4001 200 337 595 605 I3UÜ] 7,3 705 802 987
85048 76 186 631 97 W9 86143 474 86 741 83 942
[500] 87 091 401 34 8 8321 477 SSS 89002 45 253
768 806 62 54 85 9J3

90566 767 990 91136 250 ' 381 565 948 92077
161 [300] 466 512 93032 128 62 73 290 452 663 73s
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Frau Sofie Drögmöllerww.
Geboren : 15. Januar 1844
Gestorben : 10. März 1916.

In tiefer Trauer:

Die Kinder.
Wiesbaden, 10. Marz 1916.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 15. März, vormittags 11 Uhr
in der Kapelle des Alten Friedhofes an der Platter Strasse statt , hieran
anschliessend Ueberführung und Beisetzung auf dem Nordfriedhofe.

! snterii HÜü Melsscie  ü*
WWWWW(Schwarzwald) Internat, gegründet 1876.

I Bekannte, erstklass .Erziehungs-u. Unterrichtsanstalt-1
1 pnnjnti) mit Vorbereitung für das Einjährigen-Examen.
I. ntsoiflui. (Seit Herbst 1914 66 Einjäbrigen -Berecbtignngen .)
2Hanriokahts'e vermittelt gediegene und vielseitige. llOiillUluQUI., theoret. u. prakt . kaufmännische Ausbildung.Ilepr Besaeh von Dämon,die im Internat Inlnalime linden,jProspekte u. nähere Auskunft d. Direktor Weber . ■'

Keuaufnahme am 26 April 1916H304

Morgen iSonntag nachm, von X'A Ubr ab) sind »olgende--
(liefen geöffnet: BlüÄer -Avothcke Kronen-Avotbekc. ^ fln' a
Avolbekc. Sckützeiibof-Rvotbckc Diele Avoihrkcn vericheu
in der darauffolgenden Woche den ?>achtdicnst. Sonntag
l ’/j Ubr sind sämtliche AvMeken geöffnet. ,

W0T  Umzüge "Mit
innerhalb der Stadt u. nach auswärts , mittels neuester
—i—--- patent -Mödslwagen,

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander  jr . & Oo ,

Adelheidstratzc 14 Fernsprecher
Besichtigung ünv Kostenanschläge seei-

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe der Brotkarts «. ^
Tie am 14. Februar lOlfi zur Verteilung gelangte"

karten nmtaücn die .ffeit dis zum 12. März 1916. .... jrt
Die nächste Brotkartenansgabc findet statt am Kon«>!> '

14, März 1818.
Sonncnberg , den 6. März 1918. .1 . litt

Der Bürgermeister. < ;



Sonntag, 12. März 1916
Die verheirateten.

London , 11. März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Im Unterhause  reklärte Uuterstaaissekretär Mac

enna,  daß die Regierung keine Macht habe, verheiratete
tänner zum Dienste zu zwingen und auch nicht beabsichtige,

M die Ermächtigung geben zu lassen.

Die letzte deutsche Kote an Amerita.
Amsterdam,  11. März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

7 Wie ein hiesiges Blatt meldet, bestätigt die „Associated
hsreß", daß Präsident Wilson, ehe er das deutsche Memoran¬
dum beantworte . England um die genauen Einzelheiten der
Instruktionen fragen wird, welche den bewaffneten Han¬
delsschiffen gegeben worden sind.

Wien,  1 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Reichspost" ist der Ansicht, daß die deutsche Note

clt  Amerika den Meinungsstreit ohne weiteres entscheiden
Md beendigen muß, sofern in Washington noch Recht und
Billigkeit und nicht andere Rücksichten den Ausschlag geben.
Das Blatt schließt, daß die Entscheidung über Deutschlands
Eeekriegführung nicht in die Hände Wilsons und Lansings
gelegt, sondern ihnen nur noch einmal zu verstehen
gegeben  wird , wie außerordentlich viel Deutschland da¬
ran gelegen ist, sein Vorgehen von Amerika richtig beurteilt
zu sehen.

Das „Neue Wiener Tagblatt " führt aus : Die deutsche
Kundgebung an Amerika, die von dem aufrichtigsten Be¬
streben getragen ist. sich in aller Freundschaft mit den Ver¬
einigten Staaten auseinanderzusetzen. muß überall dort in
Amerika, wo noch der gute und ehrliche Wille vorhanden
ist. den Frieden aufrecht zu erhalten, erheblichen Eindruck
wachen.

Die „Zeit" hofft gleichfalls, baß eine undiplomatische, im
besten Sinne vertrauliche Sprache im amerikanischen Volke
Verständnis und Würdigung findet.

M Japaner in Csmytau.
Die japanische Militärverwaltung hat jetzt nach ost-

«siatischen Blättern die von ihr geführten eingehenden und
uachdrücklichcnErhebungen in dem ganzen ihr unter¬
stehenden Gebiet abgeschlosien und danach ihre Maßnahmen
geirofsen. Für den Bezirk Tsingtau-Tapatau , der als
Stadtgebiet gilt , soll ein japanischer erster und in der Per¬
son des größten chinesischen Grundbesitzers ein chinesischer
zweiter Bürgermeister gewählt werden. Das Landgebiet
zerfällt in sieben OrtSgemeindebe-irke, in denen ie ein Ge¬
meindevorstehergewählt wird. Die sieben Ortsgemeinde-
Lezirke setzen sich aus 238 Dorfgemeindebezirken zusammen,
Mt deren Spitze je ein zu wählender Dorfvor ^rüer steht.
Zu Orts -,. Flecken-, Dorf - usw. Vorstehern können Kauf-
leute oder Bauern gewählt werden, die mehr als 500 Dol¬
lars Wert an unbeweglichem oder beweglichem Vermögen
besitzen. In jede größere Ortschaft ist eine Abteilung der
Beiatzungsgendarmerie gelegt worden, von der Leute zum
Dienst im Bureau des Ortsvorstehers und der Ortsmiliz.
«Lkommanbiert werden, welche die Ausbildung dK Miliz
im Waffengcbrauch (gegen bas Räuberunwesen !) zu leiten
staben. In diesen Bureaus sind ferner andere Japaner an¬
gestellt, die Abendkurse für japanischen Sprachunterricht qb-
stalten. Anderseits erhalten auch die japanischen Soldaten
und Beamten durch hierfür anaestellte chinesische Lehrer
Unterricht in der chinesischen Sprache.

kurze poMcke Nâ rî ten.
Ausbau vo« Wasserkräfte« des Mains.

Ein Gesetzentwurf betreffend den Ausbau von Wasser¬
kräften des Mains ist dem Abgeordnetenhause vorgelegt
worben. Er ermächtigt die Staatsregierung , zum Ausbau
der infolge der Mainkanalisierung bis Aschaffenburg ent¬
stehenden Staustufen bei Mainkur , Kesselstadt und Gr .--
Krotzenburg für die Gewinnung elektrischer Energie mtd
zur Herstellung einer Berbindungsleitung mit den staat¬
lichen Kraftwerken im oberen Ouellgebiet der Weser einen
Betrag von 6,2 Millionen Mark zu verwenden.

Nach der Begründung hat die technische Prüfung er-
Seben. daß an den drei Stauwehren zu Mainkur , Kessel-
stadt und Gr .-Krotzenburg. die auf Grund des am 21. April
Mg mit Bayern , Baben und Hessen abgeschlossenen Staats¬
vertrages' wegen der Kanalisierung des Mains von Offen¬
stach big A'chassenburg mit den vom Landtage bewilligten
Mitteln zurzeit erbaut werden, durch Einbau von je vier
Turbinen durchschnittlich jährlich 30 Millionen Kilowatt¬
stunden gewonnen werden können, von denen nach Abzug
van Leitungs - und Transformationsverlusten rund 23
^awaltstunden^verfügbar̂ bleiben̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ î » »
Aähe; es hatte den Anschein, als ob die Kompagnie Enöell
W kämpfend in den Wald zurückgezogen hatte.

Vorsichtig ritten die Dragoner durch den lichten Hoch-
»>ald. Wolf eilte mit einigen Leutenvoraus , um zu sichern:
aber bald stiegen sie ab, weil ihnen die Kugeln um  die

pfiffen und rings in die Bäume schlugen, die in der
ueuerlinie offenbar ihr Ziel verfehlt hatten. Langsam nur
kawen sie vorwärts bis zu einer kleinen Walöwiese. Dort
Men sie die Pferde mit guter Bedeckung zurück und
avougen zu Fuß durch diches Unterholz vor, der Stelle zu,
I?" der das Schießen vernehmbar war. Bald sahen sie den
^ "ldsaum vor sich, an dem sich ein kleiner Trupp masu-
rsicher Füsiliere gegen eine anstürmendc Rnffenüvermacht
'» teidigte. Wolf gab den bedrängten Kameraden ein
t̂ skben mit der Hand und sprang rasch durch die niedrigen
Quiche, &ie hjxr zwischen hohen Tannen wuchsen. Ein
'Unber Mann in Zivilkleidung, aber mit einem Gewehr rn
S?1 Hand und einem Partonengurt um den Leib, kam auf
M' nt : Wolf stutzte, dann rief er: „Nikol?"
. Antler nickte nur , während der andere werter frag« :
'Urid bix Füstltere dort?"

»Die Reste der Kompagnie Endell!"
»Der. Hauptmann ?"
'Alle Offiziere sind gefallen: auch Ihr Bruder . LaS-

brennt , wir konnte,, es nicht mehr halten.
sFortketzung folgt.)

' » leine M«11eilunaen.
'Die Hausdame", ein neues Lnstsvi-l Erik H°'

ist vom Frankfurter Neuen Theater , Hamburger
^atheatcr . Leipziger Schauspielhaus und der Diener
2' nzbühne zur Aufführung erworben worden.
8i “ neues Buch vo« Ernst Zahn wirb demnächst bei
Deutschs, Bcrlagsanstalt in Stuttgart erscheinen Es

•* den Titel ' Einmal muß wieder Friede
eben"  und gibt in künstlerischen Gestaltungen von
' "der Kraft die tiefen Eindrücke wieder, die in dem
" "den deutichschweizerischen Dichter unserer Zeit das
eben der unmittelbaren Gegenwart hervorgenifen hat.

WieSbade«er Zeitung
Die durch den Ausbau der Mainwehre gewonnenen

Kräfte können, soweit sie nicht für das Versorgungsgebiet
der Kraftwerke tm oberen Wesergebiet beansprucht werden,
an die zwischen dem Gebiet der Oberweserwerke und dem
Main liegenden Kreise, insbesondere Fulda , Hünfeld,
Schlüchtern, Gersfeld. Gelnhausen und die Stadt Hanau,
abgegeben werben. Mit zweien dieser Kreise sind die Ab¬
machungen wegen Bezuges elektrischer Energie bereits ge¬
troffen worden. Durch die neuen Kraftanlagen wird es"
gelingen, die Stromversorgung ans staatlichen Eelktriz'»
tätswerken auf ein Gebiet, das sich von Bremen bis zum
Main erstreckt, auszudehne».

Provinziallandtag der Provinz Ostpreußen.
Auf die vom 14. Provinziallanötag 5er Provinz Ost¬

preußen an den Kaiser und den Feldmarschall v. Hinden-
burg gerichteten Telegramme sind zu Händen des Vorsitzen¬
den, Fürsten zu Dohna-Schlodien, nachstehende Drahtant¬
worten eingegangen:

Großes Hauptquartier,  7 . März.
Dem Provinziallandtag Ostpreußen meinen herzlichen

Dank für den treuen Gruß und meine wärmsten Wünsche
für den guten Fortgang des Wiederaufbaus der feindlicher
Zerstörungswut zum Opfer gefallenen Städte und Dörfer.

Wilhelm  R.
Hauptquartier Ober  O st, 8. März.

Eurer Durchlaucht und dem Provinziallandtag Ost¬
preußen danke ich herzlich für gütiges Meingedenken. Wir
werden hier draußen weiter unsere Schuldigkeit tun , damit
die schwer geprüfte Heimatprovinz in rastloser Arbeit ihrer
wetterharten , sturmerprobten Bewohner unter Gottes
Segen neu aufblühen und sich eines ehrenvollen Friedens
erfreuen kann. Feldmarschall v. Hindenburg.

Unfreiwilliger Humor im DSgeorbnetenhans.
In einer Reihe von Zeitungen wurde die Geschäfts-

ordnungrdeSatte am Beginn der Freitagssitzung öeS Ab¬
geordnetenhauses so dargestellt, als ob bas Haus seinen
Präsidenten verleugnete, als es einstimmig beschloß, Sams¬
tag und Montag keine Sitzung zu halten , um dem Haus¬
haltsausschuß Zeit zur Beratung zu laffen. Diese Auffas¬
sung entspricht den Tatsachen in keiner Weise. Der vom
HauS abgclehnte Vorschlag am heutigen Samstag eine
Nachmittagssitzung des Plenums avzuhalten . ging nicht von
dem Präsidenten aus, sondern von dem Vorsitzenden der
HaushaltSkommisston, Abgeordneten Winkler, wurde dann
von dem Abgeordneten v. Campe ausgenommen und lebhaft
unterstützt. Der Präsident war also verpflichtet, über die¬
sen-Vorschlag, dem er sich allerdings anschlotz, eine Abstim¬
mung herbeizuführen. Hierbei stimmten nun zur allge¬
meinen Verwunderung und Heiterkeit die Antragstelüer
selbst wohl irrtümlich gegen ihren eigenen Antrag.

Sie lftrab'etzung der Altersgrenze.
Man schreibt uns:
Dem Bundesrat ist eine Vorlage , i» welcher dem

Wunsche des Reichstags auf Herabsetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente vom 70. auf das 65. Lebens¬
jahr entsprochen werben soll, bereits zugegangen , sodaß der
Reichstag in der Lage sein wird, über die Aenöerungen der
Vorschriften der Reichsversicherungsordnung im Laufe
seiner nächsten Tagung zu beschließen. In der Presse ist
nun von mehreren Seiten angeregt worden, die Vorschrif¬
ten nicht sofort in Kraft treten zu lassen, da zur Bearbei¬
tung der im ersten Jahre zu erwartenden Anträge , deren
Zahl auf 200 000 angegeben wird, zahlreiche Beamten er¬
forderlich feien, die zur Zeit nicht zur Verfügung gestellt
werden könnten. Es sei zweckmäßig, das Inkrafttreten der
neuen Vorschriften bis nach Frtedensschlutz hinauszuschie¬
ben und, um Benachteiligungen auszuschalten, den Be-
stimmngen rückwirkende Kraft berzulegen.

Aber die Zahl der im ersten Jahr zu erwartenden An¬
träge ist voraussichtlich viel zu hoch veranschlagt. Nach der
dem Reichstag seinerzeit zugegangenen Denkschrift über die
Vermögenslage der Invaliden - und Hinterbliebenenver¬
sicherung am 1. Januar 1914 veranschlagte das Reichsver¬
sicherungsamt die Zahl der im Alter von 65 bis unter 70
Jahren stehenden versicherten Personen am 1. Juli 1912
auf 206168, sodaß zur Zeit etwa 210 000 solcher Personen
vcrhanden fein werden. Hiervon werben etwa 60 000 auf
weibliche Versicherte entfallen.

Was zunächst die weiblichen Versicherten angeht, so
kommt weitaus der größte Teil von ihnen nicht zum Be¬
züge der Altersrente , weil die gesetzlichen Bedingungen
nicht erfüllt werden können. Ein großer Teil der weib¬
lichen Versicherten ist erst in vorgerückteren Lebensjahren
in die Versicherung eingetreten und kann die Beitrags¬
wochen, die zur Erfüllung der Wartezeit notwendig sind,
zur Zeit noch nicht Nachweisen. Auch die Beschäftigung der
weiblichen Versicherten als unständige Arbeiterinnen hin¬
dert sie vielfach an der Zurücklegung der erforderlichen
Wartezeit. Man wirb also schon recht hoch rechnen, wenn
man annimmt , daß von den rund 60 000 weiblichen Ver¬
sicherten, die beim Inkrafttreten der neuen Vorschriften im
Alter von 65 bis 70 Jahren stehen, 20 v. H. also, etwa
12 000, zum Bezüge der Altersrente gelangen.

Auch be' m männlichen Geschlecht tritt die Versicherungs-
pflicht ziemlich häufig in höheren Lebensjahren ein, sodaß
auch von diesen Versicherten ein Bruchteil bisher nicht die
Wartezeit wird erfüllen können. Nach den genannten Er¬
mittelungen des Reichsverstcherungsamts waren von den
206 168 Versicherten beider Geschlechter nur 48,6 v. H. zum
Bezüge der Altersrente berechtigt also nur rund 90 000.
Rechnet man davon 12 000 auf weibliche Versicherte, so wür¬
den 78 000 auf männliche Versicherte entfallen , sodaß rund
50 v. H. aller männlichen Versicherten im Alter von 65 bis
70 Jahren in den Genuß der Altersrente kommen würden.
Selbst unter der Voraussetzung, daß 60 v. H. der männ¬
lichen Versicherten der genannten Alterssahre rentenberech¬
tigt werben, würde mit einem Zugang von 90 000 Altersren¬
ten an männliche und 12 000 weibliche Versicherte, insge¬
samt also von 102 000 Renten zu rechnen sein. Bei 41 Ber-
sicherungsträgern entfallen auf jeden rund 2500 Renten¬
anträge.

Im Gegensatz zu den Anträgen auf Bewilligung der
Invalidenrente sind die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Antragstellers nicht zu prüfen : es bleibt lediglich festzustel¬
len, ob die AlterSangaben stimmen und ob die Mindestzahl
der vom Gesetz geforderten Beitragswochen nachgewiesen
werben kann. Im Bewilligungsverfahren bei der Landcs-
versichernngsanstalt wird deshalb schon wenige Tage nach
dem Eingang des Antrages ein Bescheid erteilt werben
können. Eine fühlbare Berzögerung ist auch deshalb nickt
zu befürchten weil die Anträge nicht aus einmal gestellt
werden, auch die Vorbereitung der BeschlußfassungdeS Ver-
sicherungsträaers durch das Versschernngsamt eine gewisse
Zeit beansprucht.

Die geäußerten Befürchtungen htnsschtlich einer geschäft¬
lichen Ueberlostung der Versickern ngsträger werden des¬
halb in der Hanvtfoche gegenstandslos sein, sodaß einem
sofortigen Inkrafttreten der gewünschten Aenderung der
ReichsversicherungSorbnungnichts tm Wege stehen dürfte.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 12. März.

|j | Uriegserergnrsse vor einem Jahre , jj§j
IS. März.

Neuve Chapelle. dritter Tag . — Giveuchy. — „Eitel Fried»
rich." — Lage im Oste« .

Der dritte Tag der Schlacht bei Neuve Chapelle war
bereits der entscheidende, wenigstens für die deutsche Lei¬
tung. Am Vormittag machten die deutschen Truppen eine«
energischen Gegenangriff, der dazu führte , daß die deutsche«
Linien im allgemeinen wieder in den Gelänöeaüschnitt ein¬
rückten, den sie vor der Schlacht eingenommen hatten. Auf
die Wieöerbesetzungvon Neuve Chapelle wurde verzichtet,
da der beständig unter schwerstem englischen Artilleriefeuer
liegende Ort zu viele Opfer gekostet hatte. Zu gleicher Zeit
hatten die Engländer sechs Kilometer südlich, bei Givenchy,
ebenfalls einen Durchbruchsversuch angesetzt: hier wurde
eine englische Division mit ungeheuren Verlusten vo« acht
deutschen Jnfanteriekompagnien abgewiesen. Bereits setzt
sahen die Engländer die Nutzlosigkeit der ganzen Schlacht
ein, waS sie trotzdem nicht daran hinderte , einen angebliche«
großen Sieg auszuposaunen . Genau in derselben Weise
suchten die Franzosen ihren Mißerfolg in der Chamvaqne
als großen Sieg hinzustellen: es heißt in den französische«
Berichten, daß das Ziel vollständig erreicht worden sei, näm¬
lich den Deutschen ungeheure Verluste zuzufügen, sie fest¬
zuhalten und die Russen zu entlasten ; abgesehen davon, datz
das Ziel nicht mehr und nicht minder als ein großer Durch¬
bruch gewesen war, der tn keiner Weise erreicht worden ist»
waren die französischen Verluste viel größer alS die deut¬
schen, und was es mit der Entlastung des russischen Heere»
auf sich hatte, bewiesen die Masurenschlacht und die an diese
sich anschließnde Verfolgung der Russen in Polen . — F«
Newport News waren die Mannschaften des Eitel Fried¬
rich" wegen ihrer Fahrt von 30 000 Meilen die gefeiertsten
Helden des Tages. — Im Osten kam der Vormarsch deS
Generals v. Gallwitz vorläufig zum Stehen , da die Russe«
mit zehn Armeekorps und sieben Kavalleriedivissonen vor¬
gerückt, also in gewaltiger Uebermacht waren ; jetzt hieß eS,
dieser gegenüber in der Abwehr auszuhalten . — In Grie¬
chenland erzeugte es große Mißstimmung , daß die Eng¬
länder. diese Vorkämpfer für die Neutralität der Klein¬
staaten, kurzerhand die griechische Insel Lemnos als eng¬
lischen Flottenstützpunkt benutzten: natürlich war England
rasch mit der faulen Ausrede bei der Hand, daß Sie Insel
gar nicht zu Griechenland gehöre.

Sonntagsgeüanken.
Wir brauchen viel Willen in dieser schweren Zeit, grü¬

ßen, starken Willen. Nur aus unserem Willen kann die
Kraft quellen, die uns noch hält . Nie ist der Streit über
die Möglichkeit der Willensfreiheit weiter zurückgetreten, ge¬
genstandsloser geworden als in diesen Tagen , wo die Be¬
deutung des Willens jeder Einzelne in sich selbst bis in die
innerste Tiefe hinein erlebt. Nur ein gewaltiger, stark
entschlossener Wille bringt die Leistungen fertig, die der
modernen Waffentechnik gegenüber im Kampf erfordert
werden. Nur ein ernster großer Wille vermag daheim die
ungeheure Last des Leides zu tragen , das der Krieg so man¬
chem Menschenherzen auferlegt . Wo der Wille fehlt, kommt
der Zusammenbruch mit fast tödlicher Gewißheit. Wo der
Wille fehlt, gtbts kein Ueberwinden. Erst mutz man stark
sein wollen,  um es zu werden ; gesund sein wollen, u»
es zu sein.

Die Tausende und Abertausende von Verwundeten, die
von den Schlachtfeldern heimkehren in die Heimat, um dort
Heilung, um dort neue Kraft zu Kampf und Arbeit z«
suchen, sie bedürfen vor allem des Willens . Der Wille ist
der Rückhalt unserer Seele und unseres Lebens. Wer nicht
gesund werden will, der wirdS auch nicht. Wer auf fei«
Glück nur wartet, dem fliegts nicht zu. Wer die Gesund¬
heit wiederhaben will, wie ein Wunder vom Himmel, de«
kehrt sie nicht zurück. Wer sich willenlos treiben läßt vo«
Strömungen und Winden, der müßte schon ein auSnahm»-
weifer Glückspilz sein, wenn ihn der Zufall wirklich gerade
an die Stelle verschlüge, wo er hat htnkommen wollen. Nur
wer sein Lebensschiff selbst steuert, weiß, wohin er kommt.
Wir brauchen in unserem Volk eine Unsumme guten star¬
ken Willens, wenn wir die schweren Wunden , die der Na¬
tion durch ihre Feinde von allen Seiten geschlagen werden,
wieder überwinden wollen.

Werde gesund! Ja , es gibt wirklich eine solche Pflicht!
Gesundheit ist wirklich nicht nur eine Gabe des Himmels,
sondern eine Aufgabe für unfern Willen. Wo der Wille
da ist, gesund zu werden, wo dieser Wille auch über Wider¬
stände. über Schwierigkeiten und Schmerzen hinweg sich
seinen Weg bahnt, da kommt die Lebenskraft umso eher
zurück: da stellt sich die L-istungsfähigkeit umso vollstän¬
diger wieder her. Der Wille, der den Menschen stark und
gesund macht, ist es zugleich, der ihn glücklich macht. Nur
das gesunde stolze Selbstbewußtsein eines solchen Werte»
kann dem Menschen die Zufriedenheit mit sich selbst, die
innere Ruhe, das Gleichgewichtdes Daseins geben. Wir
können von anderen nichts mehr für uns verlangen , wen«
wir für andere nichts mehr sein wollen. Drum müssen wir
diesen Willen behalten. Vor allem unserem Volk müsse«
wir etwas wert bleiben, müssen wir auch fernerhin etwa»
leisten wollen. Unser Volk braucht uns , wie wir unser
Volk. Unser Wille macht auch den Willen unseres Volke»
stark. Helfe jeder an seinem Teil , diesen starken Wille«
allem Unheil zum Trotz erhalten und mehren!

Dienstjubiläum. Heute, am 12. März , begeht der Wiege¬
meister Josef Gräber  zu Wiesbaden das Jubiläum sein«
25jährigen Tätigkeit im Dienste der kgl. preutz. und groß»
Herzogs. Hess. Staatseisenbahn . Dem Jubilar , der durch
seine loyale Gesinnung und durch treue Pflichterfüllung
sich neben der allgemeinen Anerkenung seiner Vorgesetzte«
und Mitarbeiter auch deren Vertrauen und Sympathie er¬
worben hat, wird es an zahlreichen Ehrungen nicht fehle«.

Wiesbadener Geburtstagsspende . Das vom Direktor
der hiesigen Gewerbeschule B e u t i n g e r entworfene u«d
ausgesührte Gedenkblatt findet allgemein vollste Anerkeu«
nung. Das Blatt , das zweifellos großen künstlerische«
Wert hat, sollte als Erinnerung an das AriegSjahr ISIS i»
keiner Familie fehlen. Jeder , der dem Kreiskomitee vo«
Roten Kreuz Abteilung 4 zur GeburtstagSipende eine«
Beitrag gibt, erhält gleichzeitig als Ouittung da» Kunst¬
blatt. Das Erträgnis der Geburtstagsspende soll de«
Krciskomitee vom Roten Kreuz Abteilung 4 die Mittel zur
Verfügung stellen, um einen der vornehmsten Aufgaben der
freiwilligen LieSestätigkeit. die Fürsorge der Angehörigen
der Kriegsbeschädigten, erfüllen zu können.

Haadarbeitölehrerinnenprüfung . Am 9. und 10. Mär»
fand in Institut Schrank  hier unter dem Vorsitze de»
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Der Unteroffizier d. Res ., Regt 80, Wilhelm Koch.
Voitbote in Wiesbaden , erhielt das Eiserne Kreno.
“ £ « 5Ä « Heinrich Paul,  Sohn des Taglohners
Andreas Paul in Delkenheim , in einem Jnf .-Regt ., gurzett
irr» Westen wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten die Rese ^ ten Georg
Eschenbrenner  und Anton P r o f f aus Br a .rba ).

Fürs Vaterland gesallen ist in den letzten heitzen

Dotzheim . _ -

Herrn Reg-  und Schulrats Below die staatliche Handar-
beitslehrerinnen -Prüfung statt. Es waren rm Lause des

Un * er,  nickst mehr werden . Allerdings haben die vielen
bunten Frühlingsboten , die sich so vorzeitig herausgemacht
baben die Schneeglöckchen und Veilchen , der buntfarbige
Krokus und die vorwitzigen Obstblüten Boreilrgkeu
in den Frostnächten bitter büßen muffen , " " d noch manches
Riiinickien wird unter des Winters rauher Hand lern
schwaches Leben lassen müssen , ehe der junge ^.em seinen
wirklichen unwiderruflichen Einzug halt Ob dann auch
bis dahin noch mancher rauher Tag erscheinen 'uird , und
ob^ Sonnenschein und Regen . Frost und Tan ' » r « « ander
abwechseln werden , das kann nun « « mal rm Wechselstreit
der Elemente nicht anders sein , und gerade drei « rn der
gemäßigten Zone bestehende Wechsel erfreut uns alle Jahre
von neuern wieder . ^ __

Preußisch- üddeut,che Hianeuiuu « ^ .

sfersjÄ « L SS fc MS»
200 902. .

Waruung vor einem Schwindler : Bon Zeitz zw Zeit

sä stää

SöH I

kenknnte Adresse zu wenden , und gibt jederzeit gern Aus¬
kunft über Esperanto und Erlernung desselben.

Vorsicht mit deutschen Answeispapreren . Es wurde schon I
wiederholt ans das Gefährliche hingewiesen , deutsche Au -
wApapiere , Militärpässe . Reisepässe , Heimaicheiu . ^ G ^-

oefanaen und beschlagnahmt wird . .

58i - ISSeSÄSSV "& *u| e*S
7mvfunö7n Die Zeit einer kurzen Abwesenheit des,War-

«r »; bem Besrciurrgsversuch zog sich der t . enl ^ Kerr c ne
iigmere Schädigung des Vorderbeines zu , die zunächst den
Eindruck eine7 Sehnenzerrung machte und das Tr r am I

. Austreten hinderte . Durch eine Röntgenaufnahme ist uu
aber iestaestellt worden , daß das Bein einen Knochenbruch
erlitten hat . Um eine Heilung herbeizusühren . wurde durchl 1' asv jfSnrttcd das aebrochene Ben : gemreur

isrsntrffsat»
IS ' müssen. Eine Isolierung von den ungestümen G«

Zeit

Kennt meinen L ^ yfLK ^ iL Bew
Ät schwer dost) ist eine nennenswerte / Beeinträchtigung
seines Âllgemeinbefindens nicht sestzustellen. wdaß Hoff-
nuna aus einen günstigen Verlauf der Heilung besteht . Du
Mutter dieser drei Löwengeschwister hat übrigens kürzlich
wieder zwei Junge zur Welt gebracht , die wie ^ truher die

älteren Geschwister , der bewährten d ^ se ^ rHnn ^ ammeHera " anvertraut wurden , da die Mutier , eine ^ crrcr
löwin . sich der Aufzucht ihrer Jungen entzieht.

Nrieaskost.
Das Dörre » der Gemüseabfällc für de» Kriegshaushalt.

Im vergangenen Herbst wurde in vielen W ™ ►
miifp für den Winter gedörrt . Doch letzt sind die dorren
ver chiedenster Art als augenblicklich unbrauchbar rn einen
ent ernten Winkel gesetzt worden . Das rst mcht recht , denn
auch jetzt noch gibt es zu dorren und zwar für das S« l .ge,
gcmüsearmc Frühjahr . in dem mau gern Mit einer Ge¬
müsesuppe etwas Abwechslung schasst

'Jeder kleine Haushalt kann mit leichter Muhe f m u
Bedarf ent trockenen Suppcngemusen selbst decken , wenn
die sauber gewaschenen Abfälle des frischen st e
müses  klein geschnitten auf den bekannten Dorren oder
am weißem Papier auf nicht zu heißer Herdplatte ge¬
trocknet  werden . Die Gemüseteile ans dem Papier sind
öfter umzuwenden , um Wärme undSuft e? eÄfSc ^ Mef’ . .. lasten Auch das Trocknen in der yerörostre , o,e
man ^wegen der Luftzufuhr etwas offen hält , „ t hier am

kann ans diese Art die Blätter des Sellerie , der
Kohlrabi trocknen , sowie die härteren / -utzeEarter
verschiedenen Kohlarten , wie Wirhng usw . Blatter und
von der Schale befreite Strunke von Blumenkohl werden

l gleichfalls fein geschnitten als Suppenwürze wlllkon .m
fein Die mit der Bürste sauber vorgerichteten <our -,elni ~ fnvi .-teinnrfeit werden , eignen
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MareSs „ Erinnerung an Rubttls/h ,,Bildnis KsppeL^
feld " Mosson „Goldschale mit Rosen , >/ - Rhein „^ chle^
w ^ ieraa ' en " Rösler „Schlucht " , „Landschaft mtt Straßes
Landschaft im Mai " , Trübner „Badeplatz mit - ank , Wal»

,'er „Blick aus dem Fenster " .

Nassau und Nachbargebiete.
, 11 März . Inrus fisch er Gefangen-

f d! a f t Ende August geriet Kaufmann F ä t h von hier in
/In 'ien in russische Gefangenschaft, ohne daß seitdem eine

mm  ibm persönlich seiner Familie zuging . Run-
m - k- * I w » « L M . Äi - 78 » . »
» ., ! S „ I°l >» B - II - I, - - Jt ' nT 6 '
chinesischen Grenze , rn Gefangenschaft ist.

-u. Ktimhere  12 März . Ein Markstein in der
En ? wtdftn  ß d' er Stadt  dürste der von den städt.
Ber -Mungen gefaßte Beschluß werden, die etwa ig Km.
oblieaendcn herrlichen Laubwälder mit dem WetchbilÄe der
Stadt durch aneinandcrschlietzendc Waldgruppen und Allee»
. .. n - i-efnioen In das Ganze soll an würdigster stelle,

einer besonderen Anregung des Vorsitzenden de^ Krtegei-
Vereins Stadtv . Wenz , nachgehend , cm Heloenstmn „um

GeLtnis unserer ans dem Felde der Z « S ^ bene»^eidenföbne eingesügt werden und außerdem uero enlc
ousaedehnte Fläche ein Jugendspielplatz werden , ^ aunt

Gefühl sich in der Aussuhrnng harmv-

?-« , » fn - ,tor der Stadt Hildesheim , Herr Stahle , gewönne ».
Die Ausführung der Arbeiten selbst , bleibt der Fric ^ nL-
-eit Vorbehalten , und soll vorsorglicy , rm ^ -alle dir - age de?
Arbeitsmarktes ^ das erheischt , die erste Arbeit für rmsere

heim kehren den Kr« aer senr.̂ ^ „ g Z„ e r „ a 11 u « « f r an,

iÄVsfl

w °lt?ng gesteK 'wordem All Verwalter ist Rechtsanwalt
Falk in Mainz bestellt worden.

S
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ÄllfsaH
alte« ln
Lowe«
«orfen
Und lec
das Ve

Würze zu verleihen . Etnzeine wcooren . ."^ ^ ' 7. ,,' '
sie alle vervollständigen die Surwenkrauter . dre , lN -s l
oder Fleischbrühe gekocht , ihren Geschmack an die ^ lusngrett
abgeben , und so, obgleich selbst wertlos , doch noch vermögen,

ÜJ XmS  hauptsächlich um das Trocknen von Gc-
müse ab fällen '' handelt ' so wird es bei deren Verwen¬
dung sich wohl empfehlen , sie nickst Mit auf,den Tttch ^
ürinaen . Man gießt die Suppe durch enr Sieb , omoek in.
mit Mcül und fügt nötigenfalls noch etwas Fleischbrühe-
ersah best Sollen die Gemüseteile in der Suppe verbleiben,
so mischt man nicht alle Gemüsetcile nach dem trocknen mit-
Lmnder , sondern hebt jede Art von fmü c «re tnm  Se-
sonderen Behälter auf . Es eignen jitfi sowohl sest v"
fcbloffene Dosen sowie auch kleine Säckchen dazu . ^ arte
Blätter , holzige Scheiben , Wurzelenden hebt man dann nur
als Suppenkräuter aus . Sparsamkett im Verbrauch ist noch
immer am Platze , die Zeit der frischen Gemüse nr .d / . np-
penkrautcr ist noch weit . _ _

Kurhaus , Theater . Vereine . Vorträae niw.
.. f. . s - (iitr -iiP'

Kammerkonzerte im Äurha n  e . Dw Kurver¬
waltung hofft mit dieser Neueinrichtung  dem " tcr
esse der musikalischen Kreise zu begegnen : ^ .re *
der Kammerkonzerte enthalten vor allem iolchc Jnstrume
talwerke , die ihrem Wesen nach z wachen der eigen ^
ließen O r ch est e r urusrk und der ergentlichen Kam
musik (dem Streichquartetts stehen : ferner Bo a werke . UN
und ohne Instrumentalbegleitung , für eme . und mehrere
Singstimmen , Frauenchvre . Liederzyklen . Solokantaten
L »? « AÄ ' ÄÄ ' S 'aÄÄ

Sport.
Sport des Sonntags.

ffrh int Winter die sportlichen Ereignisse i»
der Hauptsache aus den Rasensport bEMränken setzt uu»°

A ? «  Ä fÄ w 5Ä des ÄW
dtt Merder nnen in diesem Jahr in wesentlich verstmst
terem Umfang als im Borsahr von statten gehen , wenn auchterem umfang arsrnt ^ . ^ »„ rfck,i. schon wett dussya ’MSBTwS « » *iWJüÄÄ Äffi SV®yre Bayncn ./ii
erste erhalten die Traber  das Wort , denn ohne Ru«

der Pferde nur über kurze Entfernungen juhrende M-
nen bilden die Tageskarte , die ihre Anziehungskraft sicher-

tm ‘sitfc ncömcu Im Ml . M » • »•
6 .III, "le 5 m , » Mt»«»«• » » " V -Ä .” JS
Reichsbauptstadt fleißig gespielt : außerdem fahrt der Ztt,
liner Sportklub nach Leipzig,  um ^ 8« ' « ne dort«
kombinierte Mannschaft anzutreten . " . ^ ,K lu cn!! L
gebt ein Fußballstädtekamps zwischen den Mannschaften m
Essen und Köln vor sich.
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Winter und Krühttng im Uamyf.
Nicht allein die Menschen bekämpfen sich von Urbeginn

der Welt an , sondern auch die Zraturkrästc befinden sich r
knt-tninstrend erneuertem Streit . Es kann einmal Vicht
anders ' sein : das Alte mutz vergehen , um dem Neuem Platz
. .. mnrfiptt das Alter muß der Jugend weichen . Und so

und freudebringenden Jüngling daritellen.

9& sS  Ä » i»ÄÄV “u «Ä
SSIatÄ 1«
<n7rtrßf itiÄt mehr weit her . Schott lauge wird die B
Pachtung gemacht, daß der Winter vei weitem «M mehr

tSZ Ä SieT e5^ 1 « 1̂ fi«8e3Ä Ätr kalt
LKr Winterzeit allemal gewesen ist. Wie der kttngende

,Nocken - ia monatelang angehalten hat , und wie ent-

SssäihEI
“ » CrlsSlsÄHs;
ÄÄÄ ? wÄÄÄ ieet o,,n ™ J.

wieder so weit im neuen Jahre sind . Nun turiyren wir
die Wut des Winters erst recht rlicht mehr , wem M
der Volksmund sagt , die Gemalt des grimmigen -llttn „m
nimmt sobald die Tage länger werden. So arg schlimm

iRitwirkilNg ausgezesthncter Solisten ist L-» « ««
sämtlicher Konzerte , gegebenenfalls mündliche ^ lauierung

den ' 8" « ammerkom « te statt . ^ Programme . Ab°n « eme«tS-
und Kaffenpreisc werden noch durch Anzeige bekannt ge

ÖSönialiche Schauspiele.  Angesichts des großen

S » Ä 2 - Ä

Si w » , d- m » “ » . MÄg “S

Sf .Ät ' ÄS sl « ««“ nfTSÄ
Bestellungen für alle Volksabendc dadurch erleichtert wer-
dem daß in diesen Fällen von der Erhebung einer Vorver¬
kaufsgebühr abgesehen wird . Die mage kur den Beg
rz- L crarteN ' Verkauss werden rechtzeitig bekannt gegeven.

A- m - Idu » »- » » » >

Ausführung . Der Vorverkauf beainnt Montag.

? m« /rucnsrau , -Redner ist Herr Geheimrat Her-

« » » Mtw . « - - II ., M M « . » - « - » » - ' » " Ku » I>.

--"-»b- ' «x< “m  r*t : %  ff.t !*. I. » « .
&c« E V findet am kommenden Mittwoch , abends 8*4 Uhr,

&S2u,«  S Ä

mmmMms
9" ®“ ( „ I , B ° »• | * Ä

»ÄS r «'/S -Ä
•r ’t ' SSTüS ^ ’zLSLÄV ^ tÄS -:

tS:  SÄT

„Pontresina " , die Derby,legeiiN des Voriahres hat ihit
Rennlaufbayn bereits abgefckstoffen und gest '-ns Gess
Die ausgezeichnete Biniou - Tochter des Herrn R . P»
wird eine wertvolle » ctciSeruiisi ’&et K
stutenherde bilden . Es war beabstchtigt , „Pontresina ^
ersten Partner dem in Römerhof stehenden „Dari R
' « zuführen da aber der Gesundheitszustand der ^ >Ter? 01t

BrSf zurzeit kei« guter ist . hat man d A
Abstand genommen und wird die ^ lute «u dcm e »
der vreußischeu Gestntsverwaliung gehörenden Hannui
Sohn Mulliver II " schicken, der damit eine gute Ehanck
erhält . _ __

Vermachtes.
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Ern schwerer Kampf zwischen zwei I " ^ " chomi U^
einem Schutzmann hat in Berlin rn der Drumenstratze
Samstag Morgen stattgefunden : einer der Emvrew
wurde vom Schutzmann erschossen, der andere durch
Schuß in die Brust schwer verwundet.

»SS? L
«w«
satz über das Verhalten iM
ausdrückt ) : „ . . . und dann füg' ich euch, es steht ew u
von euch da. wo er stcht, und wenn hunderttausend
länder kommen «jetzt schwillt :eine^Stimme ^z m HÄ
und guillt der Teuse ! aus der Erde , daun M
haut ihm eines in die Fresse , und da werdet ihr sehe«. ^
er wieder verschwindet ."

heitere Ecke.
Beim Stab der . . Division befindet ÜS ein Zeisig: -

Dackel ein Reh und eine zahme Krähe . Gestern - jc,
Meldereiter von der bayrischen Nachbar -^ wlston^
wunderte unseren zoologiichen Garten sehr- -o «giet&ef
den Dackel ! Natürlich wurde er gefragt , waS für ^
denn bet seinem Stabe waren . „O *" « ! .JÄiftaS &etü*4*
^Mir haul grad an Slttaschce nn «woa Krug - ^
erstatter !" ^

. . , lyertr«̂
Der achtjährige Sans und die sechsjährig ^ .

zwei waschechte Frankfurter Kinder, sind treue - R / 0
Ln Ja , Gertrud liebt Hans so heß . daßsie «o«
ein Eheversprechen verlangt , was er fedoch ku>,l ^ ,»
Worten ablehnt : „Ich kann mich jetzt noch nit vi „ ^
weiß nit , ob mer nit später e Andere besser gu ^ xd-
hindert aber - ilicht, daß die Freundschaft u ^
beiden weiter gedeiht . Eines Tages will Ha s jtt
der Zeit folgend einen Schützengraben l' anen-
i.ntüHa dastehenden Gertrud feinen Umhang , ät,^
der Bett toiqeno einen
untätig dastehenden Gertrud feinen « an«
Worten : „Halt mer so lang , wie uh grab um" ^ ^
.Ich will aber nit ." sagte Gertrud. „Was . du„Ich will aber nit ." sagte Gertrud . »Was . du u
dann Heirat ' ich dich auch nit/ ' «Do. wen heiratft ^de .cvrf, fieiiat ’ die Else." „Was , die Else , die alte » *-
sagt Gertrud in dem echt weibliche« Bestreben,^«»«--» mm « «ja Ä ‘" Ä
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dann ein schüchternes Stimmchen: „Hans, geb wer
zxj KäpHe> (Jda Gehrke .) »

s Kahres Geschichtcheu. Die Neunjährigen urachlen einen
Aufsatz über die wunderbare Errettung jenes Christen im
mh  Rom — Androklus hieß er wohl —, der einen kranken
»üwen in der Wüste geheilt hatte und gerade ihm vorge-
morfen wurde . Fritzchen schrieb: „Der Löwe kam herein
tznä leckte dem Androklus die Hand . Das Publikum batte
zas Gegenteil erwartet ." _ (Jugend .)

ZMMNgen auf die4. Kriegsanleihe.
Die Kriegsleder -Gesellschaft in Berlin zeichnete 20 Mill.

warf auf die vierte Kriegsanleihe.
- .Die Kreis ' parkossc in Krefeld 10 Millionen Mark,
i Die Kriegsschmieröl -Gcsellschaft 4 Millionen Mark.
1/ Die Leopold Cassella u. Cv. G. m. b. H. in Frankfurt
t  6  Millionen Mark.

Die Spar - und Darlehnskasse des Landkreises Köln,
5te Lei den ersten drei Kriegsanleihe » zusammen 24 Mill.
Mrk gezeichnet hat , 8 Millionen Mark.

C. Heckmann A.-G., Kupfer - und Messiugwerke , Duis¬
burg. 1 Million Mark.

Der Allgemeine Kuappschaftsverein in Bochum 15 Mill.
Mark. sAn den früheren Anleihen hat sich der Verein mit
je 40 Millionen beteiligt .)
' . Kalle u. Co ., A.-G. in Biebrich a . Rh ., die zu beit beiden
letzten Anleihen 1 150 000 Mark zeichneten . 1500 000 Mark,
i Die Thüringische Landesversicherungsanstalt 0 Mill.
Mark. (Auf die 8. Anleihe zeichnete sic 0 Millionen Mark .)

Aus dem Kreis des -Siemens -Schuckert -Konzerns sind
aut die vierte Kriegsanleihe 15 Millionen Mark gezeichnet
tcorfiett.
, Gebr. Ttollwerck A.-G . Köln -Berlin 1 Million Mark.

Mr die die 8. Kriegsanleihe 000 000 Mark .)
Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wissencr

Eisenhütten A.-G. Köln -Deutz 6 Millionen Mark.
Die städtische Sparkasse in Lennep 2 Millionen Mark

(gegen zusammen 4 200 000 Mark auf die ersten Anleihen ).
. Die städtische Sparkasse in Wermelskirchen 2 150 000

Mark. (Aus die 3. Anleihe waren 2 Millionen Mark ge¬
zeichnet worden .)

Die Berufsgenoisenschaft der chemischen Industrie , die
«tf die bisherigen Kriegsanleihen 10 Millionen Mark ge¬
zeichnet hat , weitere 4 Millionen Mark.

Zeichnungen für das Rcichsschuldbuch.
Entsprechend ihrem glänzenden Zeichnungsergebnisse

hat die dritte Kriegsanleihe der Reichöschuldenverwaltung
»ast 400 000 Anträge aus Eintragungen von Forderungen
« das Rcichsschuldbuch eingebracht.

Bei dieser gewaltigen Anzahl lässt cs sich begreifen , daß
trotz Einsetzung aller Kräfte und obwohl zur Zeit täglich
etwa 2800 Eintragungen bewirkt werden , noch nicht alle
Anträge haben erledigt werden können.

Diejenigen Zeichner der dritten Anleihe , denen eine
Mitteilung über die bewirkte Eintragung noch nicht zuge-
Mgen iß , können aber bestimmt damit rechnen , daß sie das
denachrichigungsschreiben der Reichsschuldenverwaltung in
kurzer Zeit erhalten werden . Es liegt daher für sie in
keiner Weise Grund vor . aus diesem Anlaß etwa mit
Lchulöbuchzeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe znrück-
jiihalten.

Berliner Produktenmarkt vom 11. Marz . Der Ge¬
treidemarkt war ohne Notiz . — Das Geschäft am Produk-
tenmarkt war im allgemeinen still : nur in einigen Artikeln
wurden regere Umsätze bemerkt . Spelzspreumehl wurde
dringend gefragt und die erhöhten Forderungen glatt be¬
willigt . Es notierte 83—34 M . Maismehl war knapp am
Markt : ausländisches notierte 101—110 M . Sämereien wur¬
den heute nur wenig beachtet, die Preise waren unverän¬
dert . Gemahlenes Saidekraut in kleinen Posten zu mäßi¬
gen Preisen (wie gestern 3,30—3,40 M .) gekauft,

Frankfurter Börsenbericht vom 11. März . Im heutigen
Verkehr dauerten zunächst die Realisierungen an . Die mit
22 Prozent genannte Kleyer -Dioidenüc schien nicht sonder¬
lich zu befriedigen , daher schwächten sich Autowerte erheb¬
lich ab. Durch Realisierungen wurden auch Hirsch-Kupfer,
Munscheiö , Gummi Peter und Aluminium nachteilig be¬
rührt . Im Verlauf gab es höhere Kurse für Deutsche Waf¬
fen , Rheinmetall , Ver . Köln -Rottweiler Pulver , die alle
anzogeu . Ebenso entwickelte sich neue Kausneigung für
alle Montanpapiere . Bank -, Schiffahrts - und Elektrizitäts¬
aktien waren behauptet . Petroleumaktien können sich nach
schwacher Eröffnung bessern. Schuh- und Leöeraktien ließen
teilweise leichte Abschwächung erkennen . Bon einheimischen
Staatsfonds stellten sich djx 4proz . Gattungen niedriger.
Fest veranlagt waren österreichisch-ungarische Renten.
Privatdiskont 4%  Prozent.

Berlin , 11. März. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen

Jfew-York . . .
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

10. Mär
Geld

547 -
83 Sst<
15 <»3'4
153-0
15930
107 ’/,
69575

84-0
78

1916
Brief

549
2393/1
160 -0
160 '4
160-
108-0
69 675

85-0
79

11 Mär
Geld

547
839-0
1K930
159-0
159-0
108-'»
69 575

84-0
78

für
z 1913

Brief
549-
839-0
160-0
160-0
160-0
108-0
69675

85-0
79-

Berliner Börsenbericht vom 11. März . Fast alle Werte
^ Löwe-Konzerns standen in stärkerem Angebot , beson¬
ders Deutsche Waffen, Rottmeiler Pulver und Löwe.
Awas schwächer waren die Werte des Anilinkonzerns,
-ehr bedeutende Umsätze zu erhöhten Kursen vollzogen sich
in Deutsche Erdöl und in Dynamit Nobel . Beachtung fan¬
den ferner die Schwachstromwertc. Eie Stimmung am
Rontanaktienmarkte war zunächst zurückhaltend . Dann
konnten aber Bochumer. Oberbedarf, Laura, Caro und
Lohenlohe wieder erwähnenswert im Kurse anziehen. Der
Markt der Schiffahrtswertc war völlig geschäftslos . Die
Arse schloß in recht fester, zuversichtlicher Haltung . Ein¬
heimische Anleihen ziemlich behauptet, portugiesische Ren¬
ken wieder scharf angeboten. Privatdiskont 4%  Prozent.
Uiches Geld 3^ Prozent.

Die Leipziger Messe in Zahlen . Von dem Umfange
und der Bedeutung , die die vierte Leipziger Kriegsmesse
über die kühnsten Erwartungen hinaus genommen hat,
geben u. a. folgende Zahlen ein Bild : Die Zahl der Fahrt-
beschcinigungen , welche die Leipziger Handelskammer an
Meßbesucher zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung auf
den deutschen Eisenbahnen ausgestellt hat , betrug bis
4. März etwa 25 000 Stück. Diese Zahl wird sich jedoch, da
die Herreise bis mit 10. Mürz angetreten werden kann,
voraussichtlich noch um einige tausend erhöhen . — Von den
25 000 Stück Fahrtausweisen fallen rund 8000 auf Oester¬
reich-Ungarn , 700 auf Dänemark , 700 auf die Niederlande,
350 auf die Schweiz , 850 auf Schweden , 200 auf Norwegen,
100 auf Belgien , 50 auf Russisch-Polen , 50 auf Luxemburg,
die Balkanstaaten nsw. Die Zahl der Aussteller (Ver¬
käufer ) beträgt diesmal rund 2500, das sind gegen die Früh¬
jahrsmesse voriges Jahr etwa 300 und gegen die vorjährige
Herbstmesse etwa 600 mehr.

— Die Zigarettcnindnstrie gegen die neue Steuer . Man
schreibt uns : Zur geplanten Besteuerung der
Zigaretten  hatte der Vorstand des Verbandes
der deutschen  Z i g a r e t t e n i n ö u st r i e im Januar,
einer Einladung des Reichsschatzamtes zu einer Bespre¬
chung fölgend , den Standpunkt eingenommen , daß die
Zigaretten unter gewissen ' Voraussetzungen mit Rücksicht
auf die Not des Vaterlandes eine höhere Belastung über¬
nehmen müssen. Da eine Erhöhung der Banderolensteuer
Umwälzungen in den einzelnen Betrieben und im Absatz
herbciführen würde ^ die mit dem beschränkten , teilweise
nicht eingearbetteteu Personal und aus anderen Gründen
während der Kricgszcit nicht durchführbar wären , hatte der
Verband der Form eines Kriegszuschlages zur bestehenden
Banöerolensteuer gegenüber anderen Formen den Vor¬
zug gegeben . Dabei wurde aber als Voraussetzung gefor¬
dert , daß die Abwälzung des Kricgszuschlages auf den Ver¬
braucher gesetzlich sichergestellt wird , daß keine Erhöhung des
Roütabaks erfolgt und daß die Belastung besonders für die
billigen Zigaretten nicht höher als 20 Prozent der Klein-
verkaufspreisc , berechnet von der unteren Steuergrenze , be¬
tragen soll. — Zu der durch die Bundesratsvorlage ver¬
änderten Sachlage hat der Vorstand des Verbandes der
deutschen Zigarettenindustric erneut Stellung genommen
und ist zu einer einhelligen und völligen Ablehnung
des vorliegenden Entwurfs gelangt . Die im Entwürfe vor¬
gesehene Belastung durch den Kriegszuschlag außer der
Zgllerhöhung ist so hoch, daß sie zwischen 160 bis annähernd
200 Prozent der heutigen Steucrbelastung beträgt . Sic
würbe einen Finanzbedarf erfordern , der von mancher
großen Fabrik schwierig, von den meisten mittleren und
kleinen Fabriken gar nicht avfzubrinaen wäre Angesichts

dieser Vorlage hält es der Verband für seine Pflicht , vor
einer derartig hohen Belastung während der Kriegszeit
dringend zu warnen , und fordert , falls der Reichstag
dennoch auf eine Belastung der Zigaretten nicht verzichten
sollte, daß auch für die Zigaretteninöustrie , ebenso wie es
der Zigarren -, Rauch-, Kau - und Schnupftabakindustric zu¬
gesagt worden ist, eine endgültige Form der Belastung ge¬
wählt wird.

Höchstpreise für sämtliche Viehgattungen . In der am
10. März in Frankfurt  stattgehabien Sitzung des Vieh¬
handelsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wurden auch für die noch nicht durch Hö ^ stpreise betroffenen
Viehgattungen solche festgesetzt. Die Preise treten mit der
Bekanntmachung durch die Negierung in den Tages¬
zeitungen , sofort in Kraft.

XX Das Weinverkaufsgejchäft . Vom Mittelrhein,
10. März . Die Weinumsätze im Gebiete des Mittelrheins
waren auch in der letzten Zeit bedeutend . Es wurden große
Mengen dev lagernden Weine zu guten Preisen erworben
und nach dem, was lagert , herrscht starke Nachfrage . Für das
Fuder 1915er wurden zuletzt 800—1100 M . im südlichen
Teile , 600—1000 M . im nördlichen Teile erlöst . Sehr viel
Rotwein ist schon aufgekauft worden . — Von der Nahe,
10. März . Das Weingeschäft zeigt sich belebt . Es werden
viele Verkäufe vollzogen . Zuletzt erbrachte das Stück 1915er
in den Seitentälern 700—750 M ., an der mittleren Nahe 850
bis 130« M ., an der unteren Nahe 800—1800 M . Ganze
Kreszenzen wurden ausverkauft . — Von der Mosel,
10. März . Die Vorräte an 1913er Weinen sind in den
meisten Gemarkungen der Mosel schon sehr zusammengc-
fchrumpft . Besonders stark war der Verkauf an der oberen
Mosel , wo überaus große Mengen 1915er abgcsetzt wurden.
Wenn auch zu 600 M . das Fuder noch zu kaufen ist, so wer¬
den doch im allgemeinen noch höhere Preise verlangt und
auch angelegt - Auch an der mittleren und unteren Mosel
ist das freihändige Weingeschäft sehr belebt . Auch dort wer¬
den hohe Preise bezahlt . An der mittleren und unteren
Mosel wurden zuletzt für das Fuder 1915cr 600—1500 M.
bezahlt . Das Fuder 1914er kostete 600- 1200 M .. 1913er
700_ iooo M . — Bon der Ahr,  10 . März . Das Wein-
geschüft erweist sich ständig als lebhaft . Fortgesetzt kommt
es bei starker -Nachfrage zu größeren Umsätzen . Bezahlt
wurden für das Fuder 1913er Rotwein 900—1350 M ., 1914er
1000—1400 M ., 1913er 1200—1300 M „ 1912er 1200—1400 M .,
1911er 1050 M ., 908er 1400 M . — Aus Rheinhessen,
10. März . Das Weingcschäft ist noch immer flott . Es wer¬
den große Mengen 1915er, aber auch ältere Jahrgänge ab¬
gesetzt. Die Preise sind hoch, und dürften noch weiter
steigen. Für das Stück 1915er wurden in Weinolsheim 800
M .. Alsheim 900—1000 M ., Selzen 850- 1000 M ., Metten¬
heim 800 M ., Wendclsheim 700 M ., Bechtheim 800 M ., Dal¬
heim 800 M ., Nackcnveim 950- 1100 M ., Wald -Uelversheim
820—850 M ., Udenheim 800 M ., Lörzweiler 760—830 M .,
für das Stück 1914er in Nackenbeim 50—830 M ., Alsheim
800 M „ 1912er in Nierstein 750—800 M . erlöst . In Büdes¬
heim bei Bingen erbrachte das Stück Rotwein 1500—1600
Mark . — Aus der Rhein Pfalz,  10 . März . Die Weine
werden fortgesetzt zu hohen Preisen abgesetzst Seit dem
Herbste sind bedeutende Preiserhühuugeu erfolgt . Sehr
aesucht bleiben die Rotweine . In der letzten Zeit wurden
für das Stück 1914er in Nackenhcim 730—850 M ., Alsheim
bis 900 M ., Rotweine 730—80« M ., für das Fuder 1915er
Weißweine im oberen Gebirge 680—830 M ., für das . Fuder
1915er Weißweine im mittleren Gebirge 920—2100 Rot¬
weine 850—950 M ., 1914er Weißweine 850—2200 M .. Rot¬
weine 900—1000 M ., 1913er Weißweine 700—1500 M ., 1912er
Weißweine 1500—2100 M . bezahlt.

Schrisileitung: ÖetnNtä  G r - t h u S.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtig- Polttik: 0 . © t o 18 tt g;
für Kunst, Wissenschaft. Unterhaltung«, und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e it De r n e r; slii Stadt, und Laudnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  für die Anzetpen: Carl RS  fiel ; sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbaden er Verlag » . Anstal « ©. m. v. H.

Wer Im Frühjahr
in seinem Garten Obstbämne, Beerenobst , Rosen, Stauden,
Coniferen. Zierbäume etc. anpflanzen will, sollte sich vor An¬
kauf die grossen Bestände der Baumschulen von
A . Weber & Co . , Wiesbaden - Aukamm
ansehen, zumal hiervon grosse Posten wegen Strassendurdi-
bruch und Räumung von Grundstücken zu äusserst bil-
II treu Preisen abge geben werden. 3724

\
ModelßlKollektionen , {Jackenkleider , Glacß*

mittags* — {Abendkleider und Mäntel sind

tonangebend . Gn strenger Anleßnung an diese

‘Modelle , aber zu wesenfließ billigeren ‘Preisen

zeigen wir eine reieße und seßöne Auswaßl in

eigenen ‘Werkstätten ßergesfeilte Damenbekleidungen,

die an Qescßmack und {Kleidsamkeit von den üb*

ließen im Grossen ßergesfellfen Gegenständen vor*

teilßaft abstecßenl

1
1

Hauptpreislagen:

Nachmittagskleider
Mark 175 — 145.— HO.—

Jackenkleider
die letzten Neuheiten, nach Originalmodellen

Mark 175.— 148.— 125.— 85 .—
Mäntel

fesche Formen — aus modernen Stoffen
Mark 68 .— 52 .— 48 .— 32 .—

Einfache und elegante Blusen
Mark 48.— 39 .— 28 .- 19.50

Unterröcke für die neue Mode
aus garantiert soliden Stoffen, eigene Anfertigung

Mark 36 .— 24 .—

Webergasse 2 — 4.
3747
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a %\  Deutsche Reichsschahanweisungeu.
-«/ Deutsche Reichsauleihe, «»kündbar bis 1924.

O (Vierte Kriegsanleihe ). . _(SStette Knegsanleihe ) . ^ unb5>/i  Schuldverschreibung«,
Bestreitung der durch den Krieg-rwuchsenen Ausgaben« erden4 /. /. Reichs.« ^ .

der Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung anfgelegt. kündbar; bis dahin kann also auch

Dil Lchuwverschrcibungcn find̂ seî ns d^ ^ ^ ^ die Schuldverschreibungenwie über jedes ander-
Werbpapier jtlmJttOmrt  Verkauf, VerpfLndung usw.) verfügen. _ _ ^ ^ ^_ w, fW ,mrttutm BelrSg- °°m31. Mi-»b. I. °» ja»

Bedingungen.
l Zeichnungsstelle ist di. R-Ich-b»n«. Z-ichnung.» werbm
U 3  * 8 von Sonnabend , den 4. Mar, , an

bis Mittwoch , de « 22 . Mär, , mittags 1 Ahr

6ei 4tm

durch Vermittlung - - —

8.

durch Vermittlung ^ reuMckim Staatsbank ) und der Preußischen
d" 8° "L »7, .« 'nM ° ich- st- l.° ii- in Berlin , du Mnigliche » Hauptbank «a,»— ihrer  Zweiaanstalten . sowie

Centrai .Geno „ rn, «su, ~ ■t ’ ■
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowiet:s ä 55 aÄ £ i*i«

eder deutschen Lebensverstcherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft enolgen ^ hie w  an allen

Zeichnungen auf die 5 /° »eicknunaen kann die Nollzahlung am

Ä, “ jf/S 7b« Mt -stm- am 18. « Ä g-l-ist-t w-rd-u. Wegen d-r Zm -.
ber'echnuu'g vgl. Ziffer 9. Schlußsatz - -berechnung vgl. Ziffer 9. Schlußsatz. einqeteilt und ausgefertigt in Stücken

2. Die Schatzanweisungen swd ' n lO Sn ^ Mark mit Zinsschemeu

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Betrüge vom 31. März d, I . an jeder,
zeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet: . .. .
30 »/n des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,

S - " " : ", ZZ. Iuni d. I .,
25 0/o " " , „ 20. Juli d. I.2o% -- " "

}U b-znhl-n. Früh « T-ilz»HIu»g-u stnd zuteistg. iÄnch nm m tuabOT^ tar ^ ,»
?,» . « » » 8.n d« ? -« --^ ^ u» b . 3 ° .ch° u^ v h« „

»erden . T-stz. hlu»g. u"  doch brnnch, di. Znhlnng ^
i Sm bi. l «7me tM * + —C

100 Mark ergibt.

v . « * S™ - •* >» « » »bte Zel» ner von Jt  SOO 1 om 20. Juli:
cvl ivv _*

die Zeichner von M 200 : *  100 am 24. Mai . M 100 am -0. Julis
itter von M 100 ; ^ 100 am 20- Juli . . >

Dl- Zahlung hat b. i b,rs°Ib.» Stell- zu --s°lg-n. be. d-- d,. 8 -,ch°» ,

* * ” * £ % ? * * ■>. 3 . -m

5.

7.

KLA' Ä.
» - l r  g * ;Ä < -E .ub°u

spSSäfiSaB LS ää 1?
r«Ä «/..In«.932°..ünb.
bare Schuldverschreibungen fordern . l0 000, 5000, 2000 , 1000,

lÄS 'Äf £ . , Äil » W U"d dm -l-ich-nZm -tE «-"
wie ' die Schatzanweisungen ausgefertigt.

" * ? ? f » ä * asSSaja88" " 5/o  mit Sv 'erre bis 15. April 1917 beantragt w.rd » 8 .30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung ^ ^ Lv7n ^ emÄnwr der Reichs-
Die zugeteilten Stucke werden ““f ®"# ?0 3 eg ftol)er 1917  vollständig kostenfrei
Hauptbank für Wertpapiere m Bê m b s z h  Niederlegung nicht bedingt;
aufbewahrt und verwaltet Eme Sperre ^ ^ f bic?er  F . ist - zuruck-

nehmen^ Die von L Lor ^ r ' WertpapL Depotscheine werden
von den Darlehnskaffen wie ^ Wenpaplne sê s ^Bankgeschäften, öffentlichen Spar-
Zeichnungsscheine stnd bei Reich. 1 ^ .bitaenoffenfchaften zu haben. Die
, - Is-a. Lcb. n§versichcrungs 8esell!chaslm und Kr .duge , drikstlch t»graÄÄÄlsS &: fit,s°p««b.ubûbl.
NÄL 8« °chstb°chA
3ut . ilim<i .ulschndll bi. ZeichnuMSst. ll, s Barb -rl -l!- bis Z,ichnuugs !ch. m. s
stnb in b-m d- istr ° °' S°I-h-" -n RE » 1 ^ » « * „ mitb We

AN- 1 Mai d % mr Ruckzaymnq yauî ii -Dik ant l . vvcui v. o 3 ^ II ftictbctt—
Mark

ohne
Nennwert, unter

fit sMustu bi- 3« . April in Zahlung g-namui-»̂

„ « - im - °u!° °b°r -
«dm - »«« '• « “ ”e V ; .t  sS « . - V Zahlung gcnpmmcn. «

Da der Zinstul- ul d-r Aul-ih-n -rst am l^ Juli lSl ^ b-gmul . « « b°»
lich- Z-Hlungm R. ,« -°ul. « - d- °. st-- so 'Smi 1916 p
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 61. Marz < , «E IO. Juni hat der

z . ichu7 dikÄinstu S 30. Juni bte znm S. hlnng- ,°- ° zu « .richten. WMsipde unten.

urkun
das T
Sis 54
sicher
Bei An
mit dl

-he.ujllrl. uu. -
der Postzeichnungen siehe unten.

l . b. Begleichungv. Neichranleihe

' qoJq Stückzinsen tut

■p i """"Au?!
zahkcn?er Be- für ! Fchnldbu,.
trag also rmr eintragunge«

al bis zum
31. Diärz

b) am
18. April

c)  am
24 Mcn

00 Tag, 72 Tlist« 36 Tag,

1,25 0/0 I.— 1% 0,50 or„

97,250/0 ’W '98 . jo 1

j 97.05°/o
97£0°lo 97,80o/o

2.b.Begleichungv.Ueichrlchatzanw.
, 4l/gl»gStuckzinsen für

Tatsächlich zu zahlenderBetrag als»nur

M»'ür je lOO Mk. Nennwert. , 5;«», i Tefeier Absatz) werden auf bis ..
Bei «postzeichnnngen (stehe Ziffer 1 J c " “ auf alle ander»

31. März a. l. iltet- B»sti»d>un, .n 3“ fj ' ° Rt S»ro dl - s- m Tage g -l -ists

tO. Zu d. n ©Uiden v°» 1000 Marl und " -H- ^ RUch- b- nI-DiNn -ium
LLÄNrSstLk m.b.fur«s,ä ?Ä°rÄ, .
feöfÄlafS ’Ä WÄ we' -d-n. | M.
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Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

Merkblatt
zu den

Stntrii nfn  auf MMMI Bet Ceitfien Ban seMnell
MMilaehm«» in die Hemmt.

Lm " °L Ll « ' »». » >°° -- >-«

««ÄLVS « « w'r'W>*** - «"r“ <*”
^ÄfwtÄtoWi °nl b» ®‘ “ « £ g
den Krieger weit berausgchoben aus den * deutschen
milie. Nicht ibr allein mcbr sondern dem gamm ^ ^

stände als eine einrelne Familie . hpaen und
Mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mtteln b gen uno

pflegen beute Vater und Mutter Me G°ttm d e |
?Ä6Är Si ssÄ ^ «»b°b°>»»»-
fortgesetzt werden, kann. ^ gQ  g, a6ren e;n Grab oft der

= andern

Platz machen? 6 * , ßem  Schlachtseldel Nack

!sr ,, sÄSiS . *snr “,i :« ÄewSssiÄ:
und Brandschatzung bewahrten.

^ .c" Atl&ßtC®ÄÄttä-“4C 1 l« ?a ?5S ÄS?
ÄÄ SS*S»s‘Ä !ifc

« » -« .L  SÄf .SS
gesehen, Maßnahmen "teuren Grabstätten,u tun. was

^ “efSA
die der Sicherstellung von ^ rund Mitglieder de?
eine Bereisung der rt . r uns der deutschen Gesell-
Bundes deutscher BaumscknilcnbV namhaften Künstlern und
schaft für Gartenkunst, Pläne geschallen
Architekten dam,t schon » bt d -̂ Gtur^ laĝ Zeugnis ab-
7m«  Ln ' .7»t ' mSSsm,^ 4s«r *î 4aafAss.,ss?ss ä ««sf $̂ris»
«jfTÄwrjrsSTÄlBfÄ*« »«
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bingungen zu erfüllen : ^ an das i ^ iegss
Gesuche um Rückführung von Leiwen ü Wh^ I Ikilliar

tretende Generalkommando zu r .chten. das für den utar
des Gesnchstellers zuständig ist. I JOett

In den Gesuchen muß dargelegt sem. und E ^ i-h! so
»l datz es sich um ein Einzeigrab handelt , wranen ^

^ gröber dürfen nicht geöilnet werden- °uS Ausnahme ^
den in keinem Falle zuaelassen. Anträge &tei er W ^
Kriegsministerium , wie üe häufig aeftellt n(tj(
zu erreichen, was von den stellvertretenden . .
mandos in gewissenhafter Auslegung der Befti« »>
versagt wurde, smb nutzlos. als

dl wo das Grab liegt : - die Angabe mutz ko gE M-
möglich sein, tunlichst ist eine Sk.zze deizuküg « ^ zße
schwer auffindbaren Orten .st au» auf die naM
Ortschaft (Stabt usw.) Bezug zu nehmen. ^ M

«) wer die Neberführung bewirken W .: - ß™ “®»
ein Verwandter oder freund zugezogen Eden . ^ ,!i
Erkennung der Leiche mitwirkt : be. Begrabni . a M
deren Vertrauenswürdigkeit darzuleaen.

d) daß üS der Gesuchsteller allen Bed nmmsen ^i-«.- H  MiLLLÄSr .'Ä '«Me non let Sim « rBe»»Toe <9j
Reife mrb Ueberkübrung diirfen ""r w't der G

Pferdekubrwerk geschehen. D.e Verwendun« von « ^Z.  r . i_ ers:. vn-rUvS_ * aeimenen. tut
ist verboten . Die Beförderung der Leicheni auf ben ^
tärbetrieb befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei, aw ^ 4^
rioen Bahnen nach den Bestimmungen btt tBnMM g.

Für Nebersiihrung der Leichen der an übertragva
gemeingeiäbriichen Krankheiten Verstorbenen gelten d.e J
Bestimmungen wie im Frieden . - ^ rb-" M

Für Ueberfübrung nach Friedensich . nv » ;

den Eisenbahnen die halben  Gebühren ^ bo^ê w^'M
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